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Schwere Kämpfe an der Weſtfront.

ſchlagen. An de Cſffront ruſſiſche
Fapaner unker den ruſſiſchen Gefangenen.

Der Weltkrieg
Franzöſiſche Friedensziele.

Wie aus Paris gemeldet wird, hielt vor einer Feſt
verſammlung anläßlich des Nationalfeiertages Präſident
Pohnarée eine Rede. Er ſtreiſte mit einigen Worten die
Friedensfrage, indem er ausführte, diesentralmächte
könnten in der Tat ſich keiner Jlluſion mehr hingeben
üben die Möglichkeit, die Alliierten auf die Knie zu
zwingen, um ihrer Müdigkeit den Frieden zu entreißen,
den für den preußiſchen Mölitarismus nur
eine Kriegsläſt ſein würde, um die Vorbe
reitungen etres neuen Angriffs zu maskigren. Für die großen euro päiſchen Na
tionen gehtes um Seim oder Nicht ſein. Für

ſeet raſtie wie die en n das be
in dem erſt

S ehe
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S mit Mühe un d
ſeine der üſcke D.

manke ausgabre ten. Zum Schluß ſordert Poi
cagré die völlige Wiederhe rſtel lung der jetzt
oder vor 46 Jahren an Deutſchland verlorene n
Landesteile.

Zu den halbamtlichen Außerungen der deutſchen
Reichsregierung über die Friedens z be le be
merkt der „Demps“, ſie ſchafften zwar keine Klarheit über
die Löſung des europäiſchen Konſlikhes, aus dem einfachen
Grunde, weil Deutſchland und Sſterreich beſiegt würden
und darum keine Friedensbedingungen zu diktieren hätten.
e ſie verdienten doch ernſthafte Au fmerkſam-
e t.

Der Widerſtand des Kanzlers gegenüber den
annexioniſtiſchen Forderungen, ſo heißt es

i entſpringt einen Gewiſſensbiſſen, ſondern der
Furcht vor der Zur weit die, wie er weiß, voller
Sorgen und Angſt ſein wird. Heute, wie im erſten
Kriegsmonatt, iſt das offüßitelle Deut ſch land auf
Eroberungen verſeſſen. Wenn ihm Gelegenheit
würde, den Friedensſchluß zu beraten, während es noch
im Oſten und Pfänder beſetzt hält, ſo würde es ſeine An
ſprüche ſogleich in dieſem Sinne ſtellen.

Aus Kopenhagen wird gemeldet Ein Kreis hervor
ragender däniſchör Männer und Frauen forderr
in einem Aufruf das geſamte Dänenvoltk auf,
ſich einer großen Friedensdemon ſtra tion anzu
ſchließen, die am 1. Auguſt, dieſem twaurigſten Gedenk
tage des jetzigen Menſchengeſchlechts, in allen neutug-
tra len Ländern durch Abhaltung öſfentlicher Ver
ſammlungen, e Gottesdienſte, Glockenläuten
veranſtaltet werden ſoll. Der Aufruf ſtellt allen Vereinen
und Gemeinden, der Geiſtlichkeit, den Schulen, Lehrern
und dem Gefamtvolk anheim, ſich am 1. Auguſt dem ge
meinſamen Prokeſt gegen den Weltkrie g. Und
alle zukünſtigen Kriege anzuſchließen und den ernſten
Willen Dänemarks zur Auffrechterhaltung der Neutralität
und ſeinen Glauben an eine internationgle Rechtsordnung
wie einen imnhernationglen Gerichtshof ſowie ſeinen imnig

ſten Wunſch nach einen baldgen, auf das Recht, anſtatt
auf die Macht gegründeten Frieden kundzugeben.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Die engliſchfranzöſiſche Offenſive.

Kaiſer Wilhelm im Schlachtgebiete.
Aus dem Großen Hauptquartier wird amtlich ge

reldete z

Der Kaiſer weilte heute wieder im Kamp fgebiet
an der Somme. Er nahm vom Oberbefehlshaber der
Armee die Meldung über die ſtattgehabten Ope-
rationen entgegen und hatte unterwegs eine Be
ſprechung mit dem Chef des Generalſtabes
des Feldheeres. Bei dem Beſuch in den Lazaretten
zeichnete er Schwerverwundete mit dem Eiſernen Kreuz
aus. Wie mehrfach anläßlich ſeiner Anweſenheit bei den
Kämpfen an der Maas in letzter Zeit, ſprach er auch an
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Gratiabellagen
Jluſtriertes Knterhaltungs blatt
Landwietſch. Handels etlage
Wiſſenſchaſtliches Morrg tat

Lotkerieltſten Kurszettel

Dienstag den 15 Jut W

land“ vor der Heimreiſe.
der Somme den tapferen Truppen ſeine Aner
kennung und ſeinen Dank aus.
Starke engliſche und franzöſiſche Angriffe unter großen

Verluſten abgeſchlagen.
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Beiderſeits der Somme ſtarke Artillerietätigkeit. Jm

Laufe des Nachmittags brachen vier e e An
griffe im Abſchnitt Ovillers-Bazentinle-Petit vor unſeren
Linien ebenſo reſtlos zuſammen, wie am Vormittag ein
öſtlich von Bazentin angeſetzter Angriff.

Südlich der Somme entſpann ſich abends ein lebhaftes
Gefecht bei und ſüdlich von Biaches. Ein Teil des Dorfes
iſt wieder von uns beſetzt. Es wurden über 100 Gefangene
gemacht. Franzöſiſche Angriffe würden bei Barleux ſowie
in Gegend von Eſtrees und weſtlich davon, dieſe bereits
im Sperrfeuer, unter großen feindlichen Verluſten abge
wieſen.

machen die Engländer weitere Erfolge. Es heißt in den

grabenlinie bei Fricourt und Mametz liegt. Die Briten
kückten gegen Pozières und Martinpitich vor. Die Süd
afrikaner nahmen den Wald von Delville. Kavallerie ope
rierte zum erſten Male ſeit Beginn des Krieges Der
heftige, den ganzen Tag über anhaltende Kampf bei Po
gieres und Guillemont im Abſchnitt der deutſchen zweiten
Linie führte zu weiteren Erfolgen. Die Briten eroberten
zwei Wälder, drangen in die deutſche dritte Linie nördlich
von Bazentin-leGrand ein und erreichten die nächſte Um
gebung von Pozières. Wir nahmen den ganzen Wald von
Delville, öſtlich von Longueval, trotz verzweifelten Wider
ſtandes, und ſaßten Fuß im Faureux-Wald, wo wir die
dritte deutſche Linie durchbrachen.

Die „Times“ ſagen in einem Leitartikel, daß man ſich
wegen der engliſchen Erfolge im Weſten keinenroſigen Hoffnungen hingeben dürfe.

Von ben andern Fronten
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag

heißt s
Sſt lich der Mag s ſetzten die Franzoſen nachmittags

ſtarke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde“ und
gegen Fleury an; ſie halten keine Erfolge. Bei ihrem
abends wiederholten Anlauf
Werkes Thiaumont in kleine Teile unſerer vorderſten
Linie ein, um die noch gekämpft wird.
Auf der übrigen Front wurden feindliche Patrouillen

unternehmungen, nördlich von OulchesCraonzelle auch ver
Angriff größerer Abteilungen abgeſchlagen.

Nördlich von Chilly brachte eine deutſche Patrouille
24 Franzoſen und ein Maſchinengewehr ein.

Weſtlich von Loos wurde ein feindliches Flugzeug durch
e abgeſchoſſen. Es ſtürzte in unſer Hindernis
ab; ein
bei Nesle in unſere Hand.

Der franzöſiſche Tagesbericht

deutſcher Handgragatengngriff gegen den nordöſtlichen
Teil des Werkes von Avocourt zurückgeſchlagen. Auf

Artilleriekampf immer kräftig
im Abſchnitt von Fleury. Mehrere deutſche Erkun
dumgeabteilungen wurden durch unſer Gewehrfeuer in den
Gehslzen von Vaunr und Chapitre zerſprengt.

Verduns Schickſalsſtunde.
Noch eine Meldung des

ſind die deutſchen Vor po ſten
einen Kilometer
Tavannes entſernt.

Wiee

Telegraph“ aus Frankreich Daß die neuen deutſchen
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Nach den amtlichen britiſchen Berichten alten
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Hrangen ſie ſüdweſtlich des

5urch Abwehrfeuer beſchädigter Doppeldecker ſie

JmWalde von Apremont ſcheiterten mehrere deutſche An
griffswerſuche im Sperrfeuer. VBeſtechung Militarpkicheige

„Petit Pariſien“ aus Verdun
noch. knapp

von der Linie Souville
die „Baſler Nachrichten berichten meldet „Daily

v. Wöoyrſch iſt aus dem Kaiſerlichen Hauptquartier folAngriffe be Verdun überraſchend gewirkt
hätten. Nach Pariſer Blättermeldungen halten die Deut heeres zugegangen
ſchen fortgeſetzt ein ſtarkes Feuer auf das Fort Sou
ville und deſſen nächſte Amgebung. Die Deutſchen

m

ift ohne er
vormitte.

Klage
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Ztalieniſche Angriffe reſtlos abge
Vorſtöße ſtegreich zurückgewieſen.

Der AFrachtdampfer „Deutſch

ſtehen im Nordweſten bis bereits ummitte lbar vor
der Pangzerfeſte Souville, welche teilweiſe en
Trümmer geſchoſſen iſt. Ferner werden die ftam
zöſiſchen Linien und Feldbeſeſtigungen im Abſchnitt von

Chenois bei Damloup und bei der Kapelle
SainteFöne unter ununterbrochenem heftigen Ar
tilleriefeuer gehalten.

Die „Tyd“ ſchreibt ſie habe aus Paris die vertrauliche
Nachwicht, erhalten, daß man in den dort
Kreiſen um die nächſte Zuku nft der Feſtung
Verdun ernſtlich beſorgt ſei. Seit mit dem Fort
Dougumont und Thigumont alle dazugehörigen
Beſatzungen ſowie das Dorf Fleury und die hohe und
niedere Batterte von Damko u p in die Hände
der Deutſchen fielen, werde die ganze Strecke von So u
ville Tag und e unter ſſchwerſtem Feuer

neral Pétain ſoll erklärt haben, daß die
Frangoſen, ſe wenn es den 42Zentimetern ge

länge, einen Zugang zur Stadt zu erzwingen, noch jede s

S gdr d e m Er d b 0 en gleich gemacht werd

Die Feuertaufe der Ruſſen
Nach Pariſer Blättermeldungen haben die in Frank

reich eingetroffenen u i ſchen Soldaten bei den
n Kämpfen an der Weſtfront die Feuertaufe er

alten.
r

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſcheungari ſche Heeresbericht
vom Sonntag

Auf unſeren Stellungen im Raume des Boreo la
Paſſes lag andauerndes ſchweres Artilleriefeuer. Feind
liche Flieger belegten Vielgeren t h erfolglos mit Bom
ben. Jm Gebiet des Tofanga l brachen wiederholte An
griffe der Jtaliener zuſammen.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es Jn der
Gegend des Etſchtales heftige Artillerietätigkeit und Zu

ſammenſtöße von Jnfanteriegbteilungen. Am oberen Po
Knabach glückte es am Abend des 18. Juli unſeren
DTruppen, nachdem ſie den erbitterten Widerſtand des
Feindes und die Schwierigkeiten des Geländes überwundenatten, ſich ſehr ſtarker Stellungen ſüdlich des Corno del
Coaſton und öſtlich des Col Borcola zu bemächtigen. Jn
der Nacht führte der Gegner eine Reihe von heftigen
Gegenangriffen aus, er wurde aber jedesmal zurückge-
worfen.

Vergebliches italieniſches Beginnen,
Mit immer ſtärker werdender Heftigkeit greifen die

Jtaliener die Front der u. Truppen zwiſchen der
Eiem a Dieci und dem Monte Raſta an. Täglich
rennen ſie zu wiederholten Malen an, ohne daß ſie aber
bisher hätten durchdringen können. Da zwiſchen Aſiago

und Arſiero die neue Linie nördlich der Aſſaſchlucht gemeldet u. g. Auf dem linken Aſer der Maas wurde ein iſtico Winkel zuwählt wurde, war auch der Aſſa-A
Bei der Frontrücknahme wurden auch geal m en

waltige Mengen erbeuteter italieniſcher ſchwerer Munition
in Sicherheit gebracht.

Ein Prozeß gegen 26 Militärärzte und Beamte.
An 22. Juli beginnt in Verong ein Prozeß gegen

26 Militärärzte und Beamte, die inſolge von

e Sworn Dienſtbereiten.
x

7 eDie Kämpfe an der Oſtfront.
Der Haiſers Dauk an Woyrſchs Truppen

Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet: Dem Generaloberſten

gendes Telegramm des Chefs des Generalſtabes des Feld

An den Generaloberſten e Woyrſch. Der Kaiſer
hat beim heutigen Vortrage ſeiner hohen Anerken-

em. militär iſchen

e Zum Außerſten

e
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Angriff zurück.

nung für die glänzende Haltung und ſeinem Danke
für die hervorragenden Leiſtungen der unter Eurer Ex
zellenz Befehl kämpfenden deutſchen Truppen warmen
Ausdruck verliehen und zu befehlen geruht, daß dies
durch Euer Exzellenz zur Kenntnis der Truppe gebracht
wird.
Der Petersburger Vertreter der „Times“ meldgt

ſeinem Blatte, daß man nicht erwarte, daß es der
mittleren ruſſiſchen Armee gelingen werde, durch die
deutſchen Linien zu brechen. Die Schwierigkeiten
ſeien an dieſer Stelle der Front zu groß.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag
meldet:

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Ruſſiſche Gegenangriffe gegen die von uns wiederge

wonnenen Linien in Gegend Skrobowa blieben ergebnis
los. 6 Offiziere, 114 Mann fielen in unſere Hand.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Südweſtlich von Luck ſind deutſche Truppen im Gegen

ſtoß gegen angreifende ruſſiſche Kräfte.
ei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer iſt

die Lage unverändert.
Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom Sonn

abend und Sonntag.
Süd weſtlich von Moldawa wurden ruſſiſche Abtei

lungen, die ſich gegen a ehichynegen vorwagten, zer
ſprengt. Bei Jablonica, ſüdöſtlich von Jobic, brachten
wir in erfolgreichen Streifungen 200 Gefangene ein. Bet
Delatyn erhöhte Gefechtstätigkeit. Feindliche Vor
truppen, die in die Stadt eingedrungen waren, wurden
auf den Südrand zurückgeworfen. Ein von den Ruſſen
ſüdweſtlich von Delatyn verſuchter Angriff brach in
unſerem Feuer zuſammen. S

Jn der Bukowina griff der Feind geſtern unſere
Stellungen auf der Höhe Capul und beim Geſtüt Lu
c z ün a neuerdings an. Er wurde im Handgemenge ge

Die Zahl der bei Jablonica eingebrachten Gefangenen hat ſich auf drei Offiziere, 316 Mann erhöht.
Jm Raume von Nowo-Poczajew ſcheiterte ein

nächtlicher Vorſtoß der Ruſſen gegen unſere Vorpoſten.
Südweſtlich von Luck ſind wieder ſtärkere Kämpfe

im Gange.
Weſtlich von Torczyn ſchlugen unſere Truppen einen

nach heſtiger Artillerievorbereitung geführten zuſſiſchen

Der amtliche ruſſiſche Bericht
meldet von wiederholten deutſchen Artillerie und
Jnfanterieangriffen an der Weſtfront, die aber
von den Ruſſen abgeſchlagen worden ſeien.

über die ſchweren Kämpfe in Galizien,
die inſolge des Vorſtoßes der Ruſſen weſtlich Buczacß
in der Richtung Monaſter-Zyska nötig wurden, wird nach
Wien berichtet, daß die in unſere nie eingebrochenen

ruſſiſchen Heeresteile ein u wrech t re Sechte er S e r S S ren Bere w ne eten Deutſche ung Hſerreichiſch ungariſche Truppen
ſfaßten ſie von allen Seiten und ſchunitten ihnen den
Rückweg ab. Jm Nahkampf wurden dergeſtalt die
Ruſſen faſt völlig aufgéèrieben und der Reſt ge
fangen. S

Jm Mittelpunkt der geſtrigen Ereigniſſe an der Nord
oſtfront ſteht die Schlacht bei Buczacz, die mit
großer Heftigkeit weiterging. Nachdem der vorgeſtrige
Tag. dem Feinde ſchwere Verluſte gebracht hatte allein
vor einem Regimentsabſchnitt wurden 1200 tote Ruſſen
gezählt erneuerte er geſtern mit noch größerer Wucht
ſeine Angriffe. Mit geringen Pauſen dauerten die Jn
fanteriekämpfe an einzelnen Stellen länger als zwölf
Stunden. Dreimal ſetten die feindlichen Ko
hbonnen zum Anſturm an. Den ganzen Nachmittag
wurde gerungen. Zwei tief gegliederte Angriffe wurden
abgeſchlagen. Bei Einbruch der Dunkelheit kamen die
Scharen General Scherbatſchews zum drittenmal heran.

Allein wieder wurden ſie auf dem größten Teil der An
griffsfront zuſammengeſchoſſen.

Japaner unter den ruſſiſchen Kriegsgefangenen.
Der Kriegsberi r r des „Peſti Naplo“ ſchreibt

ſeinem Blatte aus Kaſchan: Jn den Bahnhof der Stadt
Kaſchan rollt ein Eiſenbahnzug mit ruſſiſchen Kriegs
geſangenen. Als ſie die Waggen verlaſſen, bemerke
ich unter ihnen zahlreiche Japaner. Jm Speiſe
ſaal allein ſitzen gegen 400 Japaner. Täglich kommen
neue Züge mit ruſſiſchen Kriegs gefangenen an, und täglich
ſind zahlreiche Japaner darunter.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Der Rieſenbrand des Königlichen Schloſſes greift weiter.

Nach einer Meldung des „Giornale dJtaliag“ aus
Athen iſt Schloß Taton anſcheinend vollſtändig
ausgebyannt. Die Königin flüchtete, die khe ine
Prinzeſſin Katherinag auf dem Arme tragen d.
Der König verblieb bis zum letzten Augenblick von den
ihn umgebenden Flammen bedroht. Mittels Automobil
wurde der König ſpäter nach Athen gebracht. Gegenüber
den Meldungen aus ländiſcher Zeitungen, daß bei dem

hand des Schloſſes Tatoi der König verletzt wor
den ſei, ſind wir von zuſtändiger Stelle ermächtigt worden,
zu erklären, daß ſowohl der König wie die ührigen
Mirgliederder königlichen Familie geſun v
und wohlbehalten ſind.

Bei dem Brand von Tatof zählt man etwa 20 Tote,
darunter einen Oberſten des Gentekorps, dem Leiter des
königlichen Sicherheitsdtenſtes, und 50 Verwundete
Der Brand wütet weiter. Der Schaden beim Brande des
Schloſſes Tatoi beträgt angeblich 40 Millionen

Drachmen. w„Secolo“ meldet aus Athen, daß der Brand in Tatko
ſich nunmehr auf 100 000 Hektar Pinienwälder

aus gebreitet hat. Bisher ſind 15 Tote geborgen, da
runter Criſopatis, der Chef der Geheimpolizei.

Nach indirekten ſchweizeriſchen Blättermeldungen aus
Athen ſoll der große Brand in Tatoi bei Athen, dem
u. a. das königliche Luſtſchloß und die umliegenden „Ka
ſernen“ zum Opfer fielen, auf Brandſtiftung von
Anhängernm der venizeliſtiſchen Partei zu
rückzuführen ſein.

Eine drahtloſe Meldung aus Athen beſagt, daß der
Brand im Tatoi- Walde geſtern morgen mit neuer
Gewalt gufflammte. Er nimmt immer größere
Ausdehnung an und bedroht Kafifſia. 40 Verwundede
wurden in der letzten Nacht in Spitäler von Athen ge
bracht, wo ſie der König beſuchte. Mehrere Sol
daten wurden vom Feuer umzingelt und kamen in den
Fhammen um. Der Polizeikommiſſar Marxouſſit uns
mehrere Offigiere ſind verſchwunden. Man verſichert, daß
der Leichnam des Chefs des privaten Sicherheits
dienſtes des Königs, deſſen Abſetzung von den Ver
bündeten gefordert wurde, ver kohlt unter den Trüm
mern des Königspalaſtes im Tatoi Wald gefunden wurde.
Das Feuer ergriff geſtern guch dem Chelidonon- Wald
und nimmt ſtetöüg an Heftigkeit zu. Es droht,
Athen zu gewinnen. Es war unmöglich, dem Kom
mandanten Metaſegs, der ſich mit etwa 20 Soldaten in
dem brennennden Schloſſe der Königin Olga befand, Hilfe
zu bringen.

Brandſtiftung verhaftet.
Aus Athen wird berichtet: Jn Anweſenheit der könig

lichem Prinzen fand am Sonnabend die feterliche Bei
ſetzung der drei bei dem Brande von Tatoi umge
kommenen Offiziere ſtatt. Die Zahl der Opfer beträgt
Perd bekannt, 32, darunter 28 Mann der königlichen

arde.
o

Vom Seekriege.
Die „Deutſchland“ vor der Heimreiſe.

Wie aus New York gemeldet wird, bot ein Amerikaner
50000 Dollar, wenn er mit der Deutſchland
nach Bremen fahren dürfe Am Donnerstag hat
die „Deutſchland“ ihre Ladung gelöſcht und nimmt in den
Tagen vom Freitag bis Sonnkag Kautſchuk und
Nickel an Bord. Montag abend wird das U-Boot
nach Norfolk abfahren und dort Gelegenheit zur
überfahrt durch den Atlantic abwarten.

Zum Bau der Bremer U-BooteFrachtſchiffe
meldet die „Kölniſche Zeitung“: Wenn es erwünſcht iſt,
können während des Krieges noch viele ſolcher
Blockadebrecher hervorgebracht werden. Die Ladung
ſoll vorerſt nur aus Farbiſtoffen beſtehen, der Fracht
verdienſt der Reedereien hieran iſt ſo groß, daß ſich ſchon
u Schiff durch die erſte Reiſe glatt bezahlt ge
macht hat.

Nach dem Vorbild der „Deutſchland“, e
Dem „B. T.“ wird aus dem Haag gemeldet, daß der

deutſche Dampfer „Mary“
DeutſchOſtafrika in Batavig angekommen iſt.

Die deutſchen Torpedoboote
haben bisher bereits 5 Frachtſchiffe auf der Fahrt
nach England aufgebracht und mitſamt der ganzen wert
vollen Ladung nach Zeebrügge gebracht.

Küſte.

wegens Küſte bei Utſire.
deutlich ſichtbar.

wegens im Amt Stavanger.
UBootBeute.

Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Scoby“
(1800 Tonnen) wurde verſenkt.
Reuter meldet aus London Der Dampfer „Silve
ſton“, 2683 Tonnen, wurde verſenkt. Die Bemannung
iſt am 14. Juli durch zwei norwegiſche Fiſchdampfer in
Blythe gelandet worden.

Reuter meldet, daß die norwegiſchen Fiſchdampfer
„Erling“ und „Emar“ hier die Beſaßung des von einem
feindlichen UBVoot verſenkten Fiſchdampfers „Lungley
Caſtle“ aus North Shielde landeten.

Reuter meldet; Die Beſatzung des britiſchen Fiſch
dampfers „Bute“, der von einem deutſchen Unterſeeboot
verſenkt wurde, iſt in Shielos angekommen. Wie Lloyds
melden, ſoll der engliſche Dampfer „Antiguwa“ verſenkt
worden ſein. Ferner ſind die Fiſchdampfer „Ben aden“
gus Hartlepool und „Recorder“ von e Shields
von Unterſeebooten verſenkt worden. Die Beſatzungen
wurden gerettet. Reuter meldet weiter: Die engliſchen
Dampfer „Mopſa Sie Ereel ſag und„Alto“ wurden verſenkt.

Die öſterreichiſchungariſche UBookArbeit.
Aus Rom meldet die „Agenzig Stefant“: Am 10. Juli

torpedierte und verſenkte in der Adrig ein feindliches
Tauchboot den italieniſchen Zerſtörer „Jmpe-
twoſo“. Faſt die ganze Beſatzung iſt gerettet.

der ſchweigertſchen Grenze nachträglich, daß die von dem
öſterreichiſchen Kreuzer „Novarra! vei Otranto in
Brand geſchoſſenen angeblichen engliſchen Wacht-

ſtimmten engliſchen Ge
S Türkiſche ABootErſolge.

Im amtlichen bürkiſchen Heeresbericht heißt es Jm
öſtlichen Teil des Schwarzen Meeres verſenkten un
ſere Unterſeeboote neuerdings drei große feindliche
Transportſchüßſfe und zwangen ein viertes, auf den

Strand zu laufen v

Einer Sondermeldung des „Matin“ zufolge wurden
ſieben aus der Türkei geflüchtete Griechen wegen

Alle anderen Angebote guf Übernahme von
Fra c ten m ußte n abgelehnt werden, dagegen o llen gen

von der Hanſa-Linie aus

Ein großes engliſches Geſchwader an der norwegiſchen

„Berlingske Tidende“ meldet aus Bergen: Ein großes
engliſches Geſchwader zeigte ſich geſtern an Nor

Die Schiffe waren vom Lande

Utſire iſt eine kleine Jnſel vor der Südweſtküſte Nor

Der Berichterſtatter der „Köln. Volksztg. meldet von

ſtantinopel.

genen Gewichte

S es

Den „Times“ wird aus Conſtanza gemeldet, daß von
allen Seiten die
Anweſenheit neuer deutſcher UBoote in den türkiſchen

Gewäſſern
gemeldet wird. Zwei davon ſollen je 2000 Tonnen meſſen.

s r

re 2 2Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Am der perſäſchen Front öſtlich von Kermanſchah
hat ſich noch nichts ereignet. Nachdem die ruſſiſchen Trup
pen erfahren hatten, daß ſich unſere Abteilungen, die von
unſeren im Abſchnitt von Buneh operierenden Freiwilligen
unterſtützt wurden, ſich von Seneh näherten, räumten ſie
Sineh und zogen ſich unter Zurücklaſſung eines Teils ihrer
Truppen ſüdlich von dieſem Orte mit ihrer Hauptmacht
in der Richtung auf Hamdan zurück. Unſere Truppen ver
trieben am 11. Juli feindliche Beobachtungstruppen,
rückten über Sineh hinaus und verfolgtem den Feind 15
Kilometer öſtlich von dieſer Ortſchaft

An der K.aukaſusfront auf dem rechten Flügel
Scharmützel. Jm Zentrum tragen die von uns beſetzten
neuen Stellungen zur für uns günſtigen Entwickelung der
Kämpfe bei. Auf dem linken Flügel örtliche Gewehrfeuer-

Gefecht ohne Bedeutung tSonſt iſt nichts zu melden.
Ein SchütteLanz

reiſte Sonnabend nachmittag zwei Stunden über Kon
Die Bevölkerung folghe dem ungewohn

ten Schauſpiel mit Staunen und Freude. Das Luftſchiff
war mit deutſchen und türkiſchen Fahnen geſchmückt,

Volkswirtschaftliches.
O Der Einfluß der Grünweide auf die Fleiſch und

Milchverſsrgung. Von gut unterrichteter Seite geht uns
folgende beachtenswerte Darlegung zu: Der gute Stand der
Weiden, der erfreulicherweiſe in dieſem Jahre infolge der
feuchten Jrühjahrswitterung feſtzuſtellen iſt, hat vielfach zu der
Frage Veranlaſſung gegeben, welchen Einfluß die günſtigen
Weiſdenverhältniſſe auf die Erzeugung von Fleiſch, Milch und
Butter haben. Von verſchiedenen Seiten iſt dabei der Auf
faſſung Ausdruck gegeben worden, daß dieſer Einfluß ſchon jetzt
in größerem Maße eine Verbilligung der tieriſchen Erzeugniſſe
zur Folge haben müßte, und daß der größte Teil der Teuerung
allein infolge des üppigen Graswuchſes auf Wieſen und
Weiden raſch verſchwinden müßte. Dieſe Erwartungen müſſen
im Intereſſe einer ſachlichen Klarſtellung der tatſächlichen Ver
hältniſſe auf Zas zutreffende Maß zurückgeführt werden. Es
iſt zweifellos als ein großes Glück anzuſehen, daß wir in dieſem
Jahre über reichlichere Grün und Rauhfuttermittel verfügen
als im vorigen Sahre, das in dieſer Hinſicht beſonders ſchlechte
Ergebniſſe gebracht hat. Trotzdem werden ſich die daran ge
knüpften nicht in dem erwarteten Maße erfüllen
können. Leider hat unſer geſamter Biehſtand durch den in
ſeiner nachhaltigen Wirkung erſt jetzt überſehen

S t War teteß. Be ſehr günſtigen Jutterverhältniſſe mußten Und müſſen
in erſter Linte dazu dienen dieſe großen Schäden wieder aus
zugleichen. Ein großer Teil der bis jetzt erreichten Gewichts
zunahmen iſt nur der Erſatz für die im Winter verlsren gegan

Die ungünſtigen Jolgen der ſchlechten Winter
ernährung zeigen ſich in dem ſtarken Auftreten von Kuochen
weiche und dem Eingehen vieler Mutterſchweine beim Säugen.
Nach alter Erfahrung werden die günſtigen Wirkungen des
Weideganges ſich erſt nach Monaten wirkſam zeigen, und ſie
werden dann aller Vorausſicht nach mehr in einer Verbeſſerung
der Qualität als in einer erßeblichen Vermehrung der Fleiſch
und Milchmengen zu ſuchen ſein. Leider kann nämlich ein
großer Teil des Jutterreichtums gerade jetztin der erſten Weide
zeit von den Viehhaltern gar nicht voll ausgenützt werden, da
es infolge der ſtarken Abſchlachtungen des letzten Winters an
Vieh fehlt. Erſchwerens tritt hinzu, daß das Vieh, das mager
auf die Weide kommt, ſehr teuer iſt. Eine gewiſſe Steigerung
des Milchertrages iſt gweifellos als Jolge der günſtigen Weide
verhältniſſe in vielen Landesteilen ſchon jetzt feſtzuſtellen und es
iſt naturgemäß dadurch in Verbraucherkreiſen der durchaus be
greifliche Wunſch nach einer Ermäßigung der Milchpreiſe ent
ſtanden. Eine gerechte Prüfung der tatſächlichen Verhältniſſe
in der Milcherzeugung ergibt jedsch, daß man, will man nicht
im Winter ſehr hohe Milchpreiſe baben, die Höhe der Preiſe
nicht allein nach der beſten Weidezeit berechnen darf, ſie müſſen
vielmehr ſo geſtaltet ſein, daß ſie die Geſamtkoſten des land
wirtſchaftlichen Vetriebes für das ganze Jahe, alſo auch für die
d in der die Fütterung erheblich größere Koſten verurſacht

ecken.
Neutrale Ausſuhrverbote. Ein däniſcher Mini

ſtererlaß verbietet die Ausfuhr von Schmirgel, Schmir
gelleinen und anderen Schmirgelpräparaten Die Aus
fuhr von Schweineborſten und daraus verfertigten Ar
tikeln, ſowie von Streichhölzern aus Holland iſt ver
boten Jn Dinem ar iſt ein Ausſuhrverbok ürHornvieh, Schafe und Ziegen in Kraft getreten. Die
Ausfuhr darf nur mit beſonderer Bewilligung und nur
über beſtimmte Zollſtellen erfolgen.

Provinz und Amgegend.
F. Erfurt, 15. Juli. Die ſtädtiſche Verwaltung von

Erfurt hat aus dem Verkauf von Kriegsanleiheſtücken
einen Gewinn von 41 500 Mark erzielt
wurde dem Fonds zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
gefallener Krieger überwieſen

F. Jeng, 15. Juli. Die Firma Karl Zeiß plant für
ihren Fabrikbetrieb eine Maſſenſpeiſung einzu
richten. Vorläufig ſollen 1000 Mann geſpeiſt werden
Die Karl Zeiß Stiftung hat neuerdings wieder ein großes
Ba ndſtück in der Nähe der Univerſität angekauſt, Um

für dieſe zu ſichern. SMühlhauſen i. Thür., 15. Juli. Die Stkadtver
n ordneten veſchloſſen, neben der ſeit faſt zwei Jahrenſchiſffe mit weittragenden, für Valong und Salonikt be Keſteſe Volksküche et telſſtanderſf ein5 4 z beſtehen S et S )e zu e hten,ſchugen behagen waren. ſtehenden Volksküche eine Mittelſtandsküche zu errichten,

von der das Liter Eſſen für etwa 60 Pfennige abgegeben
werden ſoll. Außerdem ſtimmten ſie der Einrichtung einer
Musküche, hauptſächlich zur Verwertung der ſtädtiſchen
Pflaumenernte, ſowie einer Obſt und Gemüſedörranlage
u. Gegen die bisherige Regelung der Schlachtungen inſidtiſcher Regie wandte ſich der FleiſcherObermeiſter, der

künftig die Uberlaſſung des Kleinviehes in lebendem Zu

Dieſe Summe

d

a



ſtande und des Rinderblutes an die Fleiſcher forderte aus
dem Rinderblut und Abfällen läßt die Stadt zur Zeit
ſogenannte Kriegswurſt bereiten und das Pfund für
50 Pfg. an Minderbemittelte verkaufen.

Könnern, 15. Juli Jnfolge der ſtarken
nahme des Flachsbaues im Saalkreis erbaut di Akten
Malz fabrik Könnern in Könnern a. d. S. im Anſchluß an
ihre Fabrikanlage eine Flachsröſtfaberik. Der Bau
derartiger Anſtalten wird vom Kriegsminiſterium ge
fördert. Jm ganzen ſind zurzeit etwa 60 Flachsröſtan
ſtaltem in Deutſchland im Bau begriffen.

F Delitzſch, 15. Juli. Jnſfolge der Regelung des
Fleiſchwerkaufs durch Karten iſt genehmigt worden, daß
auch Dienstags und Freitags Fleiſch, Fleiſchwaren und
Speiſen, die ganz odey teilweiſe gus Fleiſch beſtehen, in
Läden und offenen Verkaufsſtellen vewabfolgt werden
dürſen.

F. Leipzig, 15. Juli. Ein Exploſionsunglück, das leicht
noch ſchlimmere Folgen haben konnte, ereignete ſich zu L.
Kleinzſchocher. Ein 16 jähriger Arbeitsburſche hatte den
Gewindeſtöpſel eines dort ſtehenden Bezinbehälters abge
ſchnaubt und, ohne die Geſahr zu bedenken, vor die Off
nüng ein brennendes Streichholz gehalten. Sofort ent
zündeten ſich die angeſammelten Gaſe und verurſachten
eine ziemlich heftige Exploſion. Vier in unmittel
bavwer Nähe ſich gufhahtende Kinder, eins 13 und drei
6 Jahre alt, erlitten mehr oder weniger ſchwere Brand
wunden. Sie mußten ſämthich in ärztliche Behändlung
gegeben werden.

Shrentafel.
Drei unerſchrockene Gefreite. Am 1. April lag die Stel

lung der 6. Kompagnie des 9. Rhein Jnfanterie Regiments
Nr. 160 im heftigen Artillerie und Minenfeuer des Gegners
Plötzlich wurde das Feuer auf die rückwärtigen Gräben verlegt
und die franzöſiſche Jnfanterie ging zum Angriff vor. Jn einem
weitvorgeſchobenen Sappenkopf ſtanden die Gefreiten Bram
bach (aus Beuel, Kreis Bonn), Derkum (aus Bonn) und
Weinberger (aus Bonn) auf Leitern und warfen eine Hand
be nach der andern in den Jeind. Mehrmals gelang es

en Franzoſen, bis zur Sappe vorzudringen, aber jedesmal
mußten fie vor der verheerenden Wirkung der wohlgeztelten
Handgranaten weichen. Mit unerſchütterlicher Ruhe ſtanden
die drei Gefreiten im feindlichen Jnfanteriefeuer und ſchleuderten
ihre todbringenden Geſchoſſe. Bon den zum Sturm vorge
e Franzoſen konnten ſich nur wenige in den eigenen
raben retten die andern lagen tot oder verwundet vor dem

Sappenkopf.
n

Zwei pflichttreue Kanoniere. Der Kanonier Arns Rich

Richtere
eldarund ſeine Kameraden von der

tilleriss Regiments Nr. 24 Geith machten ſich ſof n
den Schaden auszugleichen, wurden aber in ihrer T t
durch einen neuen feindlichen Angriff geſtört. Die Grabenbe
ſatzung geriet in Gefahr, abgeſchnitten zu werden und zog ſich
zurück. Richter und einer ſeiner Kameraden wollten jedoch ihr
Geſchütz nicht im Stich laſſen und ließen ſich von den Jnſante
riſten in der Panzerkuppel einſchließen. Bald darauf drangen
die Franzoſen in den Graben ein. Sie pochten an die Wan
dung und verſuchten vergeblich, die Pangzerkuppel zu öſfnen.
Die beiden Kanoniere verrieten durch nichts ihre Auweſenheit;
ſie erwarteten beſtimmt die baldige Rückkehr ihrer Kameraden
Rach zweiſtündigem Ausharren hörten plötzlich deutſche
Kommandos, dann folgte das aufregende Toben des Nah
kampfes und bald ſahen ſie den Feind in eiliger Flucht in ſeine
Gräben zurückfluten. Jetzt feuerte Richter, ſo gut er mit dem
veſchädigten Geſchütz konnte, die legten noch vorhandenen Ge
ſchoſſe in den fliehenden Jeind, wobei er von ſeknem Kameraden
gut unterſtützt wurde. Beide wurden mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Erfolgreicher Angriff auf einen franzöſiſchen Poſten
ſtand. Am 22. November 1914 ging eine freiwillige Patrou
ille der 1. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments von Cour

b'ere (2. Poſenſches) Nr. 10 unter Jührung des Sergeanten
Noack (aus Sosda, Kreis Sorgu NO) bisin die nächſte Nähe
eines franzöſiſchen Poſtens vor. Dichtes Geſtrüpp, zum Teil
Dornen, verſperrte den Weg und bei jedem Schritt raſchelte und
knackte es. Trotzdem gelang es, unbemerkt vom Gegner, dicht
heran zu kommen. Auf ein Zeichen des Jührers ging es mit
dem Bajonett auf den Feind gleichzeitig kam der Leutnant Th.
mit zwei Gruppen von vorn, ſodaß der Poſten gänzlich umſtellt
war. Der völlig überraſchte Gegner wurde nach kurzem Wider
ſtand überwältigt; über die Hälfte der 30 Mann ſtarken franzö
fiſchen Beſatzung war im Handgemenge gefallen, drei Mann
ergaben ſich, nur wenigen war es gelungen, zu entkommen.
Jm Augendlick, als der Sergeant Nogck mit kräftigem Hurra
an der Spitze ſeiner Abteilung in die feindliche Stellung eindrang,
wurde er durch einen Schuß ſchwer verwundet. Er brach zuſam
men und wurde von Krankenträgern in Sicherheit gebracht.
Für ihre Tapferkeit erhielten Sergeant Noack und mehrere ſei
ner Begleiter das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Tapferkeit im Grabenkampf. Jm Morgengrauen des
z. November 191

m e

Treiben erre

Stellung des e r r Nr. 18 (Braunsberg, Oſtpr.) an. Es gelang ihnen, in das Grabenſtück der 2.
Kompagnie einzudringen. Hier am der Angriff durch den
kräftigen Widerſtand der Grabenbeſatzung zum Stehen. Jm
Verein mit den herangekommenen Verſtärkungen ging die 2.
Kompagnie zum Gegenangriff vor, Der Musketier Koloß
(aus Frankfurt a. M.) von der 3, Kompagnie, ſprang, mit
Handgranaten bewaffnet, bis an das von den Ruſſen beſetzte
Grabenſtück vor und ſchleuderte ſeine todbringenden Geſchoſſe
in die Reihen des Gegners Die Ruſſen gerieten in Verwirrung,
erlitten Berluſte und begannen zu weichen. Durch kräftig durch
geführten Bajonettangriff wurde der letzte Widerſtand gebro
chen. Was vom Gegner nicht tot oder verwundet im Graben

lag, ſtreckte die Wafſen. Der Musketier Koloß wurde für ſein
tapferes Verhalten zum Unteroffizier befördert und mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Vernichtung franzöſiſcher Sturmkolonnen. Als am
Vormittag des 17. Februar 1915 die Franzoſen ihren Sturm
auf die Stellung der 8. Kompagnie des Reſerve Jnfanterie
Regiments Rr. 92 durch ſtarkes Artilleriefeuer vorbereiteten
und davei beſonders den linken Flügel mit Trommelfeuer be
legten, hielt der Unteroffizier Vollmershaus (aus Osna
brück) in dem völlig zerſchoſſenen und faſt eingeebneten Graben
aus und ſorgte dafür, daß die Beobachtung des Vorgeländes
nicht unterblieb, Den ſtürmenden Kompagnien der Jranzoſen,
die durch einen Hohlweg vom Dorfe X. her im Schutze eines
toten Winkels herangekommen waren, gelang die geplante
Uberraſchung nicht. Vollmershaus erkannte ſie rechtzeitig alar
mierte die Kameraden und der Sturm wurde ſo nachdrücklich
niedergeſchlagen, daß nicht ein Franzoſe in ſeine Stellung zurück
kam. Verſprengte und Berwundete des Gegners flüchteten ſich
am Abend in die Stellung der 8. Kompagnie und ergaben ſich.
Nachdem der Sturm mißglückt war, richteten die Franzoſen
wieder ſtärkeres Artilleriefeuer auf die deutſche Stellung. Voll
mershauſen ſiel dabei einer Granate zum Opfer. Er hat das
ihm wegen ſonſtiger Tapferkeitsbeweiſe ſchon zugedachte Eiſer
ne Kreug 2. Klaſſe nicht mehr bekommen können

Gerichtsverhancllungen
Wegen Verwendung von Vollmehl verurteilt. Von

der Strafkammer in Stettin wurde der Bäckermeiſter Recke,
Obermeiſter der Stettiner Bäckerinnung, wegen Verwendung
von Vollmehl beim Brotbacken zu 500 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt

gte Argernis und eines Tages w
Schöffengericht wegen groben Unfugs verürteilt.
ihres gekränkten Rechtes legte ſie Berufung ein und hatte die
Genugtnung, daß das Landgericht Kaſſel am 17, April d. J.
erklärte, grober Unfug liege nicht vor, da die Allgemeinheit
durch das Treiben der Angeklagten nicht beläſtigt worden ſei.
Dagegen nehm das Gericht an, daß das Treiben der Ange
klagten als Betrug anzuſehen ſei, und beließ es bei der vom
Schöffengericht ausgeworfenen Strafe von 20 Mk. Auf eine
höhere Straſe konnte nicht erkannt werden, da nur die Ange
klagte, nicht auch die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt
hatte. Ju dem Urteil wird geſagt, es ſei völlig widerſinnig,
aus den Karten die Zukunft deuten zu wollen. Die Angeklagte
lebt in Kaſſel, einer großen Stadt, und ſei intelligent genug,
um dies ſelbſt zu wiſſen. Die Jrage, ob ſie ſelbſt an ihre
„Kunſt“, die ſie aus Büchern und von einem jetzt im Felde ſte
henden Manne gelernt haben will, geglaubt habe, antwortete
ſie mit den ausweichenden Worten „Meine Karten lügen
nicht!“ Als Geſchädigte hat das Gericht alle diejenigen ange
ſehen, die an die Kunſt der Angeklagten geglaubt haben. Die
Reviſion der Angeklagten, welche die Abſicht der Schä
digung beſtritt, wurde vom Reichsgericht als unbegründet ver
würfen; es bleibt alſs bei der Jeſtſtellung, daß Kartenlegen
für Geldgeſchenke als Betrug zu beſtrafen ift.

T Berlin, 14. Juli. Der Fabrikbeſitzer Karl Bor
chavdt i. Ja. Hermann Raſenack Nachf. wurde heute von der
erſten Strafkammer des Landgerichts Berlin I wegen Uber
ſchreitung der Höchſtpreiſe beim Verkauf von Metallen zu
18000 Mk. Geldſtrafe event. 2 Jahren Gefängnis verurteilt.
Ferner wurde die Fleiſchermeiſtersfrau Gr ög er von der 182.
Abteilung des Schöffengerichts BerlinMitte wegen Überſchrei
tung der Höchſtpreiſe beim Verkaufe von Kalbfleiſch zu 8000
Mk. Geldſtrafe verurteilt

L Langenſalza, 14. Juli. Ein jugendlicher Verbrecher
in Geſtalt des Schreibers Otto Jreytag aus Langenſalza
wurde heute vom hieſigen Schöffengericht mit 6 Monaten Ge
fängnis beſtraft. Er hatte einer Witwe vorgeſchwatzt, er wolle
die Zuerkennung der Jnvalidenrente an ſie durchſetzen und
brauche hierzu Schmiergelder für beteiligte Beamte. Vom
Sparkaſſenkonto ihres Sohnes hob er dann Beträge bis zur
Höhe ven 400 Mk. ab und brachte ſie durch. Dann wußte er
einen hieſigen Bäckermeiſter zur Hergabe eines Darlehns von

r.
Im Gefühl 4009 Rudel

wurde in kurzer Zeit verjubelt. Das Sericht ging über das
von der Staatsanwaltſchaft beantragte Strafmaß, 3 Monate
Gefängnis, hinaus, indem es auf 6 Monate erkannte.

Camburg, 14, Juli. Vor eyem hieſigen Schöffengericht
ſtand am Mittwoch gegen eine weitere Anzahl Landwirte und
Landwirtsfrauen aus der Grafſchaft Camburg in derbekannten
Getreideſtrafſache Verhandlung an. Einige Anklagen mußten
vertagt werden, um die Sachlage mehr aufzuklären. In ver
ſchiedenen Fällen erfolgte Freiſprechung, weil weder Wiſſent
lichkeit noch Fahrläſſigkeit vom Gericht angenommen werden
konnte. Die freigeſprochenen Angeklagten hatten ſich zwar
zum Teil erheblich unterſchätzt, dies ſtand aber in keinem Miß
verhältnis zu ihrer Geſamternte. Jn 4 Fällen erfolgte laut
Camburgex Tageblatt Verurteilung zu 40, 50, 60 und 180 Mk.Die Veruchgeen haben auch die Koſten zu tragen.

Vermischtes.
Ehrenvoller Ruf, Von der Kommandantur in Lil le

iſt das Kurtheater zu Vad Elſt er (Hoftheater Altenburg) zu
einem längeren Gaſtſpiel gebeten. Die Jntendanz hat
darauf zugeſagt, daß ſie vom 3. bis 20. September im Stadt
theater zu Lille mit dem geſamten Operettenperſonal gaſtiert.
Zur Aufführung hat die Kommandantur eine Reihe reizender
Operetten gewählt und ſo wird nach der am 34. Auguſt erfol

genden Beendigung der Spielzeit am Kurtheater in Bad Elſter
das über 50 Perſonen zählende Operetten Perſonal direkt nach
Lille reiſen, um am 3. Septemser unter der perſönlichen Leitung
des Jntendanten. Berg-Ehlert das Gaſtſpielen zu beginnen.
Neben Lille werden auch in Douai, Valenciennes und Cambrat
einige Aufführungen ſtattfinden. Es iſt eine ehrenvolle Auf
gabe für das Herzogliche Altenburgiſche Hoftheater und ſeine
Jntendanz und eine neue Anerkennung ſeiner weit über die
Grenzen des engeren Vaterlandes hinaus bekannten Leiſtungs
ähigkeit, an einer Stätte wirken zu bönnen, an der bisher die
größten und berühmteſten Theaterinſtitute tätig waren. Von
Lille begeben ſich Jntendanz und Perſonal nach Altenburg, wo
die Eröffuungsvorſtellung für die Winterſpielzeit am 24. Sep
tember ſtattfindet.

Eine Jrau mit zwei kriegsgeſangenen Ehemännern.
Auf der italieniſchen Jnſel Aſinara befinden ſich zwei kriegs
gefangene Oſterreicher, die dieſelbe Frau haben. Der erſte
geriet gleich nach Kriegsausbruch ſchwer verwundet in ſerbiſche
Gefangenſchaft, wurde jedoch wieder hergeſtellt. Da aber ſeine
Frau irrtümlich die amtliche Nachricht erhalten hatte, er ſei
geſtorben, verheiratete ſie ſich wieder. Doch auch der zweite
Ehemann geriet in die Hände der Serben.“ Beim Nückzug
an die Adrig wurden beide mitgenommen, ſie kamen nach Aſi
nara. Ein Bild der Jrau, das Ehemann Nr. 2 erhielt, ſah
Nr. 1, wurde fuchsteufelswild, beruhigte ſich aber nach erhal-
tener Aufklärung wieder, und 1 und 2 teilen bis auf weiteres
friedlich die Liebesgabenpakete der gemeinſamen Gattin

Ein Kulturbild aus dem beſetzten Polen. Die deut
ſchen Beſatzungsbehörden in dem früheren Ruſſiſch-Polen haben
in der Jrage der Schaffung größerer Sicherheit für Leben und
Eigentum ſchon große Erfolge erzielt. Daß die Spuren der
jahrzehntelangen ruſſiſchen Miß wirtſchaft aber nicht auf einmal
verſchwinden können, liegt auf der Hand. Vexeinzelt flackert
noch immer hier und da ein regelrechtes Räubertum auf, gegen
das die Gerichte allerdings mit ſchweren Strafen vorgehen
Die „Deutſche Lodzer Zeitung berichtet über folgenden ſcheuß
lichen Mord aus Blonie: Am Montag um 9 Uhr abends dran
gen bei dem an der Sochaſchewer Landſtraße wohnenden Acker
ürger Stanislaw Duranski vier mit Spaten und Knütteln

Da Duranski das Geld nicht ollte
begannen die Banditen, ihn zu prügeln. Dabei erkannte der
Gemißhandelte einen der Räuber und rief ihn an „Staſiek,
auch du biſt hier!“ „Er hat mich erkannt, man muß ihn
ſtumm machen,“ wandte ſich darauf der Angeſprochene zu ſeinen
Genoſſen. Man begann nun, Duranski ſolange mit den Knüt
teln zu bearbeiten, bis er ſeinen Geiſt aufgab. Das Verſteck
des Geldes hatte man jedoch nicht erfahren können. Die Frau
des Ermordeten flehte die Mörder auf den Knien an, ihr doch
das Leben zu ſchenken, da ſie das Verſtechk des Geldes nicht
kenne. Die Mordbuben durchſuchten nun die ganze Wohnung
und fanden nur 70 Rubel. Erbiktert darüber, prügelten ſie das
unglückliche Weib, das ſich zu dem noch in anderen Umſtänden
beſfand, ſo lange, bis es das Bewußtſein verlor. Hierauf feſ
ſelten ſie das vierjährige Sbhnchen der Eheleute und flüchteten.
Am Morgen des nächſten Tages erſt hörten Porüberfahrende
das Weinen des gefeſſelten Knaben und das Stöhnen der miß
handelten Jrau und kamen ihnen zu Hilfe. Unter den Miß-
handlungen hatte die Frau ein totes Kiud geboren. Die Be
hörden ſind den entmenſchten Verbrechern bereits auf der Spur.

100 Berleihungen des Pour le mérite. Mit der
Verleihnng des Ordens Pour le mérite an den Kapitäu z. S,
v. Trotha iſt dieſer hohe Kriegsorden mit und ohne Eichenlaub
hundertmal durch Kaiſer Wilhelm II. verliehen worden. Jn
dem gegenwärtigen Kriege beläuft ſich die Verleihung auf 21
Orden mit Eichenlaub und 68 ohne Eichenlaub. Die übrigen
11 Verleihungen verteilen ſich auf unſere kolonialen Kümpfe,
die Chingexpedition und auf den ruſſiſch japaniſchen Krieg

Leichenfund. Ein Leichenfund, der möglicherweiſe
auf ein Verbrechen zurückgefit werden kann, iſt auf
fretem Felde des Gukes berg bei Herzfelde,

Niederbarnim, e worden.
v e e

5 griffen die Ruſſen mit Farken Kräften die 300 Mk. an die Witwe Fr. zu beſtimmen.

e r 7 r L npfteblt die große Spezialſirma ifektion Geschw. Leewengahl in Halle g. S, aus ihren be9 en deutenden Vorrätert beſonders folgende Artikel Koßüme in ſchwarz blau, grün und ſoliden Modefarben, alle
h Größen Mäntel qus imvrägnierten ſetdenen. halbſeldenen unt

W 9 e h 9 5Bis Auguſtohne Bezt ce 4 W S t anderen Stoſfen. laſen in Wolle, Samt,Seide, Täll c. Waſchbluſen, Waſchkleider. Röde für jede Figur ueide ſe l d jeden Zweck in ſchwarz blau und gemuſtert. Waſchröcke. Winter Konſeltlon aus letzter Saiſon zu ülten Preiſen nämlich Warme Haletols aus einſarbigen und katierten Wollſtoffen; Saent und
Seidenplüſch-Paletols und gacketts; Loſtüme in halbſchweren Steffen und Samt- Koſtüme. GSchwarze Zuchpaletots uſw. Im gnli und Auguſt Sonntags gänzlich geſchloſſen.

Dann en x S aLECIFERRBIN zit atelon Jahren der IehIIng Gller Blutgrmen, Blelchbcetleen ung Ceschoüchten.
Kräfiigt Körper und Gefst und bringt esunces, frisches Aussehen und neue Lehenslust,

Nach SChweren Krankheiten und seelischen Erregungen werden Verlorene Kräfte rasch wieder gehohen,
Preis Mk. 3.- die Flasche; auch in Tablettenform, genau so wirksam wie das flüssige, Mk. 2.50, bequem als Feldpostbriet,

Man gehte ztets anf das Wort LECIFEREKIN. Galenus, Chem. Industrie, G. D. Fravx Kurt M.

r Damenkonfekti



Sammelftelle [II- Merſeburg
für Kupfer, Meſſing und Reinnickel.

Der Magiſtrat hat mit Zuſtimmung des Herrn Königlichen
Landrats dem Kupferſchmiedemeiſter Karl Heber ſen. in Merſe
burg, Gotthardtſtraße 28, 5 Kupferkeſſel

4um Kochen van MNarmelsde Gelees,
zur Berwertung ber vorhandenen

vorläufig von der Enteignung freigegeben.
Dieſe 5 Keſſel werden demgemäß allen Veteiligten aus dem

Bezirke der Sammelſtelle Merſeburg vazbehaltlich des Rechts
jederzeitigen Widerrufs unter folgenden dingungen zur Be
nutzung zur Verfügung geſtellt:

1. Die Keſſel dürfen nur zum Kochen von Marmelade, Gelees,
Mus und dergl. zur Verwertung der vorhandenen Obſtmengen
r werden; eine andere Verwendung iſt ausdrücklich

rboten.
2. De Benutzung iſt unentgeltlich
3. Die Ausgabe der Keſſel erfolgt durch Herrn Kupferſchmiede

meiſter Karl Heber, ſen, hier, Gotthardtſtraße 28, in der
Feihenfolge der eingehenden Reidungen.4. Es t d Pdesmal nur 1 Keſſel zur Benutzung zur Verfügung

Län r als 2 Zage hintereinander dar ein Beteiligter denSee m t behalten f ss Der Keſſel ſt von jedem der Beteiligten in gutem Zuſtande
wieder nern7. Etwa vorkommende Beſchädigungen der Keſſel und ihre Re
fanttee ſind bei Rückgabe derſelben ſofort angemeſſen zu ent

n

8. Die Koſten einer etwa erforderlichen Reinigung der Keſſel
und von dem Beteiligten zu tragen.

9. Ebenſo ſind die dem Kupferſchmiedemelſter K. Heber ſen.
entſtehenden tatſächlichen Unkoſten für Transport und Auf
ſtellung der Keſſel zu erſtatten.

Um möglig ſt Vielen Gelegenheit zu geben, von der gemein
ane Einrichtung Gebrauch zu machen, wird dringend um Ein
haltung der vorſtehenden Beliemungen erſucht.

Aus und dergl.
Obſtmengen

Die Kontrolle über die ordnungsmäßige Benutzung der
Keſſel behält ſich der Magiſtrat vor.

Merſeburg, den 15. Jult 1916
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Reinlichteit der Straßen.

I.

Jeder Kigentümer eines zum Gemeindebezirk gehörigen
Grundſtücks iſt verpflichtet, für die Reinhaltung der an dasſelbe

kenzenden Straße reſp. Straßen in der ganzen Ausdehnung des
rundſtücks bis zur Mitte der Straße, ſowie der innervalb dieſer

Fläche beftndlichen Bürgerſteige, Rinnſteine und Einflußöffnungen
ver Kanäle zu ſorgen. Ebenſo wie die Straßen ſind auch die
zwiſchen den Grundſtücken liegenden Winkel und Schlippen, des
gleichen die Vorgärten, welche von der Straße aus einzuſehen find,
von den gugrenzenden Beſitzern reinzubalten.

Den Anwohnern öffentlicher Plätze liegt längs ihres Grund
des Bürgerſteigs, des Rinnſteins und der
von 7/3 Meter Breite von der Straßen

n J
er die Reinhaltun

traße in einer Fläche
an gerechnet, ſowie der innerhald dieſer Fläche belegenen

2 u H nungen der Kanüſe o
Wie die Etgentümer, ſo ſind auch die Vizewirte, die von

einer ffentlichen Bebörde beſtellten Verwalter eines Grundſtücks
die ete. öffentlicher Gebäude zur Reinhaltung der Straßen
verpflichtet.

Soweit hiernach nicht den Grundkücksbeſitzern die Rein
haltung der Straßen und Plätze obliegt, hat die Kommune dafür
zu ſorgen.

S

Die Reinigung der Straßen etc. (8 muß wöchentlich zwei
mal, Mittwochs und Sonngdends, und wenn dieſe Tage Feier
tage ſind, Tags vorher r en Außerdem kann die Poltzeiver
waltung feverzeit. durch beſondere Anweiſung oder öffentliche
Bekanntmachung für die ganze Stadt oder einzelne Straßen oder
Teile derſelven eine öftere Reinigung anordnen,

8 3.
Bei der Reinigung ſind Bürgerſteig und Straße ſorgfältig

z1 kebren, die Rinnſteine von allem Schmutz zu befreien und mit
Waſſer nachzuſpülen.

Der Kehricht, Schlamm und ſonſtige Unrat ſind ſofort
e e dürfen aber weder dem benachbarten Straßenterrain
noch den Fallröhren der Kanale zugeſführt werden.

Dei ungepflaſtertem Straßenkerrgin iſt der an den Grund
ſtücken entlang führende Fußweg in gleicher Weiſe, die übrige in

1 vorgeſchriebene Fläche aber wenigſtens von Stroh, Müll,
teinen, Dünger und ſonſtigem Unrat zu reinigen. Bei teockener

Witterung muß vor dem Kehren jedesmal mit reinem Waſſer
gehörig geſprengt werden, um den Staub zu beſeitigen.

8 4.
Bei geringem Schneefall haben die zur Straßenreinigung

Verpflichteten den friſchgefallenen Schnee von den Fuß wegen und
Bürgerſteigen ſofort wegzukehren und zu beſeitigen, bei eintreten
dem Froſte haben ſie die in ihrem Reinigungsbezirk liegenden
Rinnſkeine von Eis und Schnee dergeſtallt offen zu halten, daß
das Waſſer darin ſeinen Abfluß behalt. Sobald Tauwetter ein
tritt. oder wenn die Polizeiverwaltung. es anoednet, müſſen die
Feinigungspflichttgen ſofort zunächſt den Fußweg reſp. den
Bürgerſteig und die Rinnſtelne, alsdann as übrige Straßenterrain
von Eis und Schuee reinigen und beides auch ſofort wegſchaffen
laſſen dürfen aber Eis und Snee niemals dem Nachbarterrain
zuſchieben ober den Kanälen zuführen,

Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir den Beteiligten zur
Kenntnis mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen unnachſicht
lich beſtraft werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Rerbrennungs Särge
aus Metall und Holz, ſowie

geghes Lager eichener und Keſerner Dfoſtenſüärge.

Metall Süärge
J ad n 0. Scholz O. Hergehnn

Gotthardttr. 34. Tel. 458. Gstthardtſtr. 84.

Aufrnf.
Deutſchland kann nur ſiegen, wenn es nicht nur

mit dem Schwerte kämpft, ſondern auch wirtſchaftlich
ſtark bleibt. Die wirtſchaftliche Kraft zu fördern iſt
daher eine Aufgabe, von der ſich heute niemand aus
ſchließen darf. Sie erfordert nicht nar hingebende
Arbeit von allen, die im ſicheren Schutze unſerer
Grenzen ſchaffen, ſondern auch, daß ſich ein jeder
gern und willig Opfer auferlegt. Wie klein ſind ſolche,
wenn wir ſie mit denjenigen vergleichen, die unſere
heldenmütigen Truppen täglich und ſtündlich bringen!

Zum wirtſchaftlichen Siege in dem uns aufge
drungenen Kampfe gehört auch die Verſtärkung des
Goldſchatzes der Reichsbank. Darum muß nicht nur
die noch ganz bedeutende, in Prioatbeſitz veſindliche,
Menge gemünzten Goldes, deſſen Feſthalten geradezu
ſinnlos iſt, gegen Banknoten eingetauſcht werden es iſt
vielmehr der Goldſchatz der Reichsbank auch durch den

Verkauf von Goldſuchen und hochwertigen uwelen

zu verſtärken. Zu dieſem Zwecke wird für Stadt und
Kreis Merſeburg am Dienstag den 18, Juli eine

Gold Anlgufsſtelle
eröffnet. Sie befindet ſich in den Dienſträumen der

Güchſiſchen Pröpinziglbant Candhaus)

und iſt an jedem Dienstag und Freitag
vormittags von 11 bis 12 Uhr geöffnet. Die Stelle,
die auch Goldmünzen gegen Banknoten einlöſt, vergütet
den vollen Goldwert. Die Feſtſtellung des Goldgehalts
findet durch einen vereidigten Taxator ſtatt. Die Taxen
ſollen ſo erfolgen, daß aus dem Ankauf von Gold 2

ſachen für die Reichsbank kein Gewinn entſteht
In vielen Haushaltungen finden ſich Goldſachen,

die nicht mehr benutzt werden und als totes Kapital
in den Schubläden liegen. Solche Sachen zu veräußern
bietet ſich jetzt die beſte Selegenheit. Rückkehr zu
größerer Einfachheit wird zu den guten Folgen dieſes
Krieges gerechnet. Daher zögere man nicht, ſich auch
goldener Ketten, Armbänder, Broſchen u. ſ. w. zum
Beſten des Vaterlandes zu entäußern. Trauringe
ſind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeſchloſſen es ſei
denn, daß es ſich um Trauringe Verſtorbener handelt.

Es iſt in Ausſicht genommen, den Veräußerern
goldener Uhrketten als Gedenkſtück eine Uhrkette ge
ſchützten Muſters aus Eiſen oder Stahl gegen Er
ſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes zur Verfügung zu
ſtellen Auch erhält jeder Einlieferer von Goldſachen
ein Gedenkblatt zur Erinnerung an die große, alle
Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes ſpannende Zeit.

Der ChrenAusſchuß:
von Behr, Gan Komm Präſ. Rügow, Privatm., Merſeburg.

Merſeburg. Schede, Geh. Regierungsrat,
Berger, Kommerz R., Merſeb. Merſeburg.
Blankenburg, Stadtr. Merſeb. Schelling. Rittergutsbeſitzer
Bothe, Landesrat, Merſeburg. Altranſtedt.
Bock, Beigeordneter, Lützen Schüller, Mühloenbeſ. Holleben
Buſch, Gutsbeſ. Burgſtaden. Schmidt Bürgermeiſter,
Cornelus, Rittergutsbeſtger, itzLöſſen
Dietrich, Richard, Fabrikbeſ.,

erſeburg.
Gaſſer, Bankdirektor Merſeh.
v. Gexsdorff, Reg.- Präſident

Merſeburg.
Gocht, Profeſſor, Scopau.
Herrmann, Amtsgerichtsrat,

Merſeburg.
Hilgenfeld, Oberbergrat,

Dürrenberg

uditz,
Bürgermeiſter,

dtchafſtedt.
Thiele, Stadtrat, Merſeburg.
Vogel. Amtsvorſteher, Nieder

lobican.
Graf zuWaldeck und Pyrmont,

Unterkriegſtedt.
Weber, Gutsbeſ. N. Wenſch.
Wehr Gutsbeſ. O. Cloicau,
Weicker, Amtsvorſt Ennewltz,
Frbr. v. Wilmowskt, Landes

See Curt, Gutsbeſ. un haupfmann, Merſeburg.
mtsvorſt, Gr Gräfend. Frhehr. Wilmowski Landrat,

Frau Hülße, Gutsbeſitzerin,
U ſchendorf.

Katſer, Amkmann, Kötzſchlitz.
Kern, Bürgermſtr., Lauchſtedt.
Krötzſch. Rittergutebeſitzer,

Wallendorf.
HDenze, Bürgermeiſter, Lützen
Niele, Amtsvorſt., Starſiedel.

Merſeburg.
Winckler, Landrat a. D.

Merſeburg.
Wolff, Stadtrat. Merſeburg.
Zeitz, Gutsbeſ., Knapendorf.
von Zimmermann, Amtsrat,

Benkendorf,

Neue Kartoffeln
verkauft

Albert Trebst.
8 Stück ſutterfeſte

Absatz ferhel
verkauft Lindenſtr. 8.

Herrschafttehes
kinfamilienhaus

mit kleinem Parkgarten Halleſche
Straße 66

zu verkaufen.
Errolxee.

Empfehle preiswerte

Geraer Stoffe.
B. Wendland, Domsir. II.

Kchtung!
Zable für alte

wollene Stenmpfabfälle
Kilo 1,65 Mk. für Lumpen u

chite PreiſeNetelle hö
Frau Irmisch. Johannigstr, 16,
Bitte genan auf Sie Hausnummer za anten

Heidelbeeren
alle Tage friſch

Otto Piekert,
Se chſtraßze 81.

Z. öp re
von ausgekämmtem Damenhagr
werden angefertigt.

Der unterzeichnete Verein er
öffnet am Mittwoch den 19. Julf,
abends 84 Uhr, im Reichskanzler
(Hälterſtraße) einen neuen

Unterrichts Kurſus

für Damen und Herren
in der leicht erlernbaren und
weiteſt verbreiteten
Gabelsherger schen

Stenographie
Anmeldungen werden vorher

im Lokale od. bei Beginn erbeten.
Gabelsberyer cher Stedograpen Verein

Für Quimntanerenergiſche Kaceitfe in Latein

baldigſt geſucht. Anerbieten unt.
A Z an die Geſchäftsſtelle d, BI.

Werkzeuge
bei hohem Stundenlohn ſofort

geſucht. Zu melden Baubüro
der A. G. Lauchhammer, Neubau
Ammonigakwerk.

Tüchtige Dreher
für dauernde Beſchäftigung geſ.

Otto Ktewich, Marcinenfadt

Einen Mann,
der möglichſt ſchon in einer Papier
oder Pappenfabrik gearbeitet hat,
ſtellt ein
Hertel, Neumarktemühble,

Portemonnaie mit Geld und
Brotmarken verloren. Bitte ab
zugeben Weißenfelſer Str. 42.
C
gefunden. Abzuholen bei

S. Stephan Leipziser Str. 79 b.

Herſoren a e engoldenes Kettenarm-
band auf den Wege Meuſchauer
Straße, Kirchſtr. bis Entenplan.
Gegen Belohnung ab ugeben in
der Exped. d. Bl.

von eis em Kinde vont t ei Kindt Luiſenſtr., Halleſche
Str. bis Babnbof verloren. Bitte
abzugeben Luiſenſtr. 22, 3 Tr.

Morzn eins Vellage
t
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ſchuß als „offigziöſe Schutztruppe hinzuſtellen.

Frtrage um
Nr, 166 h

Deutschland.
Ein griechiſcher Prinz in Deutſchland. Nach einer

Meldung des Berliner „L. A. aus München iſt Prinz
Andreags von Griechenland, der zweitjüngſte Bruder des
Königs, dort eingetroffen. Der Prinz fährt zunächſt nach
Darmſtadt und von dort über Dänemark nach Petersburg
zu ſeiner Mutter, der Königin-Witwe Olga.

Vom „Deutſchen Nationalausſchuß Das „Ber
liner Tageblatt“ ſchreibt. Herr Profeſſor Brandenburg
hat von den 75 Rednern geſprochen, die der „Deutſche
Nationalausſchuß“, zur Vorbereitung eines ehrenvollen,
die Sicherheit des Reiches verbürgenden Friedens am
I. Auguſt auf Deutſchland loslaſſen wolle. Wir glauben,
daß es ſich da um eine kleine Übertreibung handelt. Der
„Deutſche Nationalausſchuß will in der Tat am 1. Auguſt
Verſammlungen veranſtalten, aber es ſollen nicht 75, ſon
dern nur 50 Redner in 50 verſchiedenen Städten, zu
Worte kommen. In dieſer Rednerreihe, die ja auch noch
recht, ſtattkich iſt, wird man Gelehrte und Politiker ſehr
verſchiedener Partei und Geiſtesrichtung finden. Die
„Berliner Neueſten Nachrichten und die anderen all
deutſch geſinnten Blätter fahren fort, den en es

nter
ſeinen etwa 40 Mitgliedern befinden ſich übrigens auch
Perſönlichkeiten, die zu den Kreiſen der Schwerinduſtrie
gehören oder ihr naheſtehen, wie die Herren Auguſt
Thyſſen, v. Guillaume und Röchling.

den ſchwierigen Problemen, welche vor dem
Friedensſchluſſe zu löſen ſind, gehört zweifellos die kün f
ige Geſtaltung Polens. Daß die betreffendenLandesteile nicht wieder unter ruſſiſche Herrſchaft gelangen
werden, ſteht nach den Erklärungen des Herrn Reichs
kanzlers im Reichstage zweifellos feſt. Aber ihre künftige
ſtaatliche Ordnung iſt angeſichts der beteiligten ſchwere

wiegenden Jntereſſen des Deutſchen Reichs und Hſter
reich Ungarns eine überaus ſchwierige Aufgabe. Mit ihrer

Löſung ſind die beiderſeitigen Regierungen in gemein
ſamer bundesfreundlicher Arbeit beſchäftigt. Aber die
Verhandlungen ſſchweben noch. Es iſt klar, daß
ihre befriedigende Beendigung nicht gefördert
würde, wenn die polniſche Frage zum
Verhandlung in der breiteſten ffentlichkeit gemacht würde,
denn die dabei zweifellos zu gewärtigende weitgehende
Verſchiedenheit der Auffaſſungen könnte der Verſtändigung
über die Löſung des Problems nur hinderlich ſein. Man
wird daher ſicher in der Annahme nicht fehlgehen, daß

unter die Gründe, welche dazu geführt haben, zurzeit nur
eine Milderung der Zenſur in bezug auf die Er
örterung der Kriegsziele, nicht aber eine völligeFreigabe dieſer Erörterungen in Ausſicht zu ſtellen, auch
die Tatſache fällt, daß die Verhandlungen über die end

ültige ſtaatliche Ordnung Polens noch nicht zum Ab
uß langt ſind. Sje Wahrheit dringt durch Das

tankäßbich de in
Pariſer „Jour

v i gene Zukunf

Drigtnale Roman von 5. CourthsMahler.
35 Hortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ein luſtiger Faſtnachtsſcherz, Mama, ein artig
Stücklein von Frauentücke und Hinterliſt! Nataſcha von
Kowalsky iſt bereits verheiratet. Sie trieb nur ein Spiel
mit mir. Ein intereſſantes Jntermezzo war ihr meine
Liebe, ſonſt nichts da dies frivole Briefchen, das mich
zum Narxren machte“, ſtieß er heiſer hervor und warf
ſeiner Mutter den Brief in den Schoß. Roſe krampfte
vor Schreck die Hände zuſammen und ſah ihn mit großen,
erſchrockenen Augen an. Sie fühlte ſeine Schmerzen,
fühlte, daß er bis ins Mark getroffen war. Er war nicht
der Mann, ſich leicht über eine ſolche Enttäuſchung hin

v ken bit Auflachit einem erneuten bitteren Auflachen ſah er in Roſesblaſſes, erſchrockenes Geſicht. e
Nicht war, Roſe, das kannſt du nicht faſſen, ſo vielJalſchheit und Frivolität in einer ſo göttergleichen Hülle
Und du liebe Mama, hatteſt wohl recht, wenn du mir
ſagteſt, die Ruſſinnen ſind anders geärtet als deutſche
Frauen. Oder ſind alle Frauen falſch und verlogen Nein,
mein, verzeiht mir, ich bin ein wenig aus dem Gleichge
wicht und weiß nicht was ich rede. Das kam mir alles ſo
plötzlich, ſo ganz unerwartet. Wenn ich nur wüßte, wes
halb ſie dieſes Spiel mit mir trieb und weshalb ſie ſich
e hierher bemühte in meine Wohnung, um den Brief zu

ringen.
Jn Roſes Herzen wuchs plötzlich das Mißtrauen gegen

Nataſcha rieſengroß empor. Sie ſah ſie im Geiſte wieder
vor ſich, wie ſie verlegen und faſſungslos dort am Schreib
tiſch ſtand und ſich bemühte, die Schlüſſel zu bergen, mit
ſo unſicheren Händen, daß ſie nicht merkte, wie ihr das
Papier entfiel, das dort auf dem Eisbärfell lag. Und all
die anderen Verdachtsmomente fielen ihr wieder ein. Sie
hatte ein Geräuſch vernommen, ehe ſie eintrat, als wenn
ein Schloß einſchnappte und Schlüſſel aneinander klirrten.
dann warum hatte ſich Nataſcha von Kowalsky hier einge
riegelt? Weshalb war ſie länger als eine halbe Stunde
hier anweſend
Einem inneren Zwange gehorchend, richtete ſich Roſe
Plöslich empor. und ſagte mit erregter, verhaltener

Stimme e„Kann dieſe Dame nicht eine Abenteuerin ſein, Haſſo
aſt du in deinem Schreibtiſch dort vielleicht Wertge

gecſtände verborgen
s o ſtarrte ſie an.

Was ſoll das heißen, Roſe

werden
egenſtande der

t t ne
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e

5

4

erfe, die ſeltſame Er cheinung

den nord weſtlichen
iſt eine Beſſe

rörterung be Exrnährungsfragen iſt erſorderlich, jede

dem Kriegsernährungsamt mitzuteilen. Wenn

g e cm h
Geräuſch, als würde ein Schlüſſ

Dienstag 1s. Juni
den Belgiern von Mund zu Mund gehen, daß Belgien
wieder ein Märchenland geworden ſet, wo alles weni
ger teuer als in Frankreich ſei und alles ſeinen
normalen Gang gehe. Die deutſchen Beam-
ten ſeien liebenswürdige, dienſtwillige Leute. Man
hört ſogar ſagen, daß der Generalgouverneur v. Biſſfing
in ſcharmanter Mann ſei. Die Belgier ſeien dortin der Heimat unter Freunden, weshalb ſich nämentlich
die Kriegergattinnen weniger vereinſamt fühlen würden.

Nachrichten trotz„Journal“ wundert ſich, wie dieſe

Merſeburger Correſpondent“

5

Zenſur) nach Frankreich kommen konnten und fürchtet die
Gefahr, die der belgiſchen Rekrutierung daraus erwach
ſen könne.

e

Volks wirtschaftliches.
(5) Verlängerung der Proteſtfriſt für ElſaßLothringen.

zahlbar ſind, die Proteſtfriſt abermals in der Weiſe ver
längert, daß ſie früheſtens am 31. Oktober 1916 abläuft.

Mäßiger Sagtenſtand in Rußland. „Birſhewija
Wjedomoſti vom 26. Juni berichten: Der Sonderausſchuß
für Lebensmittelfragen hat von ſeinen Bevollmächtigten
telegraphiſche Berichte über den Stand der Sagaten am
14. Junt erhalten. Es ſtellt ſich heraus, daß in einem
erhebſichen Teil des europätſchen Rußlands die Qualität
der Winterſgaten auf 3,3, die der Sommerſagten auf 3
geſunken iſt. Da die Winterſgaten 40 v. H. der Ernte in
den Hauptgekreidegrten ausmachen, ſo muß man einge
ſtehen, daß der allgemeine Sgatenſtand unter mittel iſt.
Gut ſtehen die Saaten im Südweſten, ſchlecht im Süd
oſten; in allen übrigen Gegenden iſt der Saatenſtand über
wiegend mittel. Die Maiſröſte haben beſonderen Schaden

3

I

e h
ichen Kriegswirtſchaftsaufgaben erledigt ſein würden,
nüſſe das Kriegsernährungsamt mit Unterſtützung des
Beirates ſich zu der bedeutſamen Aufgabe einer recht
zeitigen Vorbereitung des überganges von der
Kriegswirtſchaft in die ſpätere Friedenswirt-
ſchaft wenden. Gegenſtand der Verhandlungen bildete
zunächſt die Frage der Einſchränkungen der Au
fuhrverbote. Den einleitenden Bericht erſtattete Geh.
Ober-Regierungsrat Fiſcher. Jn der eingehenden Be
ſprechung waren die Ausführungen des Dr. Heim über
die Verſorgungsregelung in Bahern von beſonderem Jn
tereſſe, Seine Auffaſſung, daß die in Bayern eingeführten
Ausſuhrbeſchränkungen nur inſoweit beſeitigt werden

1

r

könnten, als auch für das übrige Reichsgebiek eine ent

2

im Houvernement Samarg angerichtet, im Gouvernement
Sarahow iſt der Stand der Sommerſagten zweifelhaft. Jn

ſſerung eingetreten.
derſchaten nach wie vor durchaus befriedigend, die

rſachen dagegen ſind im Weſtſibirien mittel, in
jen gut. Jm Amurgebiet iſt die Lage ſchlecht

5 Aber die Verhandlungen des Beirats des Kriegs
ernährungsamts, die am 11. Juli ſtattgefunden haben,
wird jetzt erſt ein Bericht, noch dazu nur ein Teilbericht,

der W

herausgegeben. Danach dauerten die Verhandlungen von
vormittags 11 bis abends 8 Uhr. i
halten beſtimmungsgemäß vertraulichen Charakter.
Aus der Eröffnungsanſprache des Präſidenten des Kriegs

Die Verhandlungen

ernährungsamtes ſeien folgende Punkte erwähnt: Die
Vorräte aus der alten Ernte gehen leider immer mehr
zu Ende. Erſt in Auguſt wird die neue Ernte eine er
hebliche Verbeſſerung der Ernährungsverhältniſſe ermög
chen. Die ür gleichmahigere und zweck
mäßigere Verteilung des Vorhan denen er
ſorderlichen Vorſchriften ſind ſoweit vorbereitet, daß ſie
in nächſter Zeit erlaſſen werden können. Die öffentliche

h ein unerwünſchk. Durch möglichſt weit
gehende ſach Akt J e muß irtüimnlichen
faſſungen, wie ſie in der Preſſe hier und da hervorgetrete
ſeien, enkgegengewirkt werden. Durch ein beſonderes
er e rete ra bein Kriegsernäh-rungsamt ſoll den Mitgliedern des Beirates Gelegen
heit gegeben werden, in ſtändiger Fühlung mit dem Amt
in ihren Bezirken und Organiſationen für ſolche ſachliche
Aufklärung zu ſorgen und dort hervorgetretene Wünſche

re

S S ge u h„Das will ich dir ſagen, Haſſo. Als ich hier eintrat,
ſtand Fräulein oder Frau von Kowalsky dort an deinem
Schreibtiſch und ſie war auffallend erſchrocken und ver
legen. Mir war, als hörte ich bei meinem Eintritt ein

i ſel in einem Schloß herum
gedreht. Und ganz gewiß ſuchte Nataſcha von Kowalsky
in großer Verwirung ein kleines Schlüſſelbund in jhrer
ſilbernen Handtaſche zu bergen.“ F

„Roſe!“ ſchrie Haſſo plötzlich wie von Sinnen auf und
es war, gls wollte er ſich auf ſie ſtürzen. Aber er mußte
ſich plötzlich wie kraftlos in einen Seſſel fallen laſſen.

„Verzeihe mir, Haſſo. Jch habe mich ſelbſt geſcholten,
als ich hörte, daß ſich Nataſcha von Kowalsky vor mir
hatte, daß in meiner Seele ein unbeſtimmter Argwohn er
wachte. Jch ſuchte ihn zu bekänipfen. Aber jetzt erwacht
er mit doppelter Stärke. Riemer ſagte mir, als ſie
fortgegangen war, daß ſie ſchon eine gute halbe Stunde
auf dich hier in e Zimmer gewartet hätte, ehe ich
kam. Und ſie hatte dort an der Eingangstür den Riegel
vorgeſchoben, ich merkte, daß ſie ihn beim Hinausgehen
zurückſchob. Alles was ſie mir ſagte, kam mir ſo ſeltſam
vor. Und ganz gewiß war ſie durch meinen Eintritt furcht
bar erſchrocken. Sie hantierte ſo unſicher mit dem kleinen
Schlüſſeklbund und der Taſche, daß ſie nicht merkte, wie
ihr ein zuſammengefaltetes Papier dabei herunterfiel.
Jch ſah es fallen und hätte ſie wohl darauf aufmerkſam
machen müſſen, daß ſie etwas verlor. Aber als ich es ihr
ſagen wollte, war mir zumute, als preſſe mir etwas die
Kehle zuſammen, ich konnte nicht reden. Jch war ja auch
erſchrocken, ſie hier zu finden. Und ſo ließ ich ſie gehen,
ohne ihr das Papier zurückzugeben, wie es wohl meine
Pflicht geweſen wäre. Aber ich konnte nicht. Und dies
Papier dort liegt es noch auf dem Eisbärfell ich habe
es nicht anxrühren können und mußte doch immer darauf
hinſehen. Vielleicht ſiehſt du dir es einmal an.“

Haſſo hatte mit weit gufgeriſſenen Augen in Roſes
Geſicht geſtarrt, als leſe er ihr jedes Wort von den Lippen
Als ſie von dem Schlüſſelbund ſprach, ging es wie ein
Ruck durch ſeine zuſammengeſunkene Geſtalt. Hatte nicht
Nataſcha heute morgen ſeine Schlüſſel als Pfand von ihm
verlangt, und hatte er ſie ihr nicht arglos, in verdebker
Tändelei, ausgeliefert.

Dieſer Vorwand, ihm die Schlüſſel abzufordern, er
ſchien ihm jetzt plötzlich in einem anderen Lichte. Und ein
furchtbarer, namenloſer Schrecken befiel plötzlich ſeine
Seele. Er dachte an das, was ſein Schreibtiſch barg. Nicht
Wertſachen in gewöhnlicher Bedeutung enthielt ſein
Schreibkiſch, da ging Roſes Verdacht auf falſcher Bahn
aber ſeine geheime Erfindung, der vollſtändig fertige Entwurf mit allen neuen, von m angebrachten Verbeſſerun

Gourernements und in Zentralrußzland
Jn, Sibhrien iſt der Stand

die dringe

Der Bundesrat hat für Wechſel, die in ElſaßLothringen regelung her

beteiligten Gruppen des

es über ſeine Zeichnung aus.

ſprechende Verbrauchsregelung eingeführt ſein würde, fand
die Zuſtimmung der Verſammlung. Die Auffaſſung ging
allgemein r daß eine ſolche allgemeine Verbrauchs

eigeführt werden müſſe, daß aber dann die
Ausfuhrbeſchränkungen möglichſt ſchnell und möglichſt all
gemein aufgehoben werden ſollten. Weiterer Bericht über
die Verhandlungen folgt.

Merseburg und Amgegend.
17. Juli.

Nahrungsmittel und Preiswucherverordnung. Zu
der Bekanntmachung gegen übermäßige Preisſteigerung
vom 28. Juli 1915 S 1 waren Zweifel geäußert worden,
ob dieſer Paragraph dahin zu verſtehen iſt, daß ſämtliche
Lebensmittel darunter ſallen, alſo z. B. auch Kaviar, Tee

aller Art, Mayonnaiſe, Lorbeerblätter, Pfeffer, Kuchen
Hackmehl uſw., oder ob nur Lebensmittel des täglichen
Bedarſs, wie Bukter, Eter, Mehl, darunter fallen. Im
Einvernehmen mit dem Staatsſekretär des e
amts hat nach den Mittheilungen der Reichsprüfungsſtelle
der Staatsſekretär des Jnnern den Begriff „Gegenſtände
des täglichemn Bedarfe, Und Futter
mittel aller Art r die Ver

aſſung ſoll
mein zu dieſen

werden
5 Striect Neben der denaren.

über die Regelung des
Strickwaren für die bür

sbetheidungs ſtelle dem
beſondere

Vaſſen.
agnahmne von Altpapier. Verträge hierüber

ind e Papferseitung erfährt zwiſchen dem s
mintſterium und den beteiligten Gruppen des e
am Juli abgeſchloſſen worden. Wann die Verfügung

über die Beſchlagnahme des Altapiers in Kraft tritt, iſt
Dem Vernehmen nach ſoll keine der

Papierfaches im Augenblick die
Beſchlagnahme wünſchen

noch nicht feſtgeſetzt.

dort in dem Schreibtiſch. Ein jähes, furcht
bares Mißtrauen beſiel ihn mit entſetzlicher Wucht. Der
Atem ſtockte ihm. Nataſchas tändelndes Spiel mit den
Schlüſſeln, ihr Beſuch bei ihm mit ihrer Mutter, ihr Ver
langen, daß er Riemer gebot, ſie jederzeit einzulaſſen, ihr
angeblicher Beſuch ihres Bankiers, während ſie doch in
Wahrheit hier in ſeiner Wohnung war und ſich über eine
halbe Stunde hier in ſeinem Zimmer aufhielt, hinter ver
riegelter Tür, das alles ſah er plötzlich in einem ſeltſam
grellen Licht, das ihn ſo blendete, daß er wie ein Trunkener
emportaumelte.

Sein Geſicht wurde fahl, wie das eines Sterbenden.
Mit zitternden Händen taſtete er nach ſeinem Schlüſſel
bund und hielt es Roſe fragend vor die Augen. Sprechen

on e er nieRoſe verſtand ſeine Frage. Sie ſah das kleine Schlüſ
ſelbund an und nickte

„So ſah es aus ſo groß war es und ſo kleine
blanke Schlüſſel waren daran.

Da ſtieß Haſſo einen heiſeren Schrei aus und taumelte
auf den Schreibtiſch zu. Der Angſtſchweiß ſtand ihm auf
der Stirn. Er ſchloß mit zitternder Hand den Schreib
tiſch auf und drückte auf den Knopf. Lautlos hob ſich die
Platte. Scheinbar war alles in Ordnung. Aber Haſſos,
von Mißtrauen geſchärfte. Augen erblickten, als er gegen
das helle Licht über die Skizze hinwegſah, die feinen, glän
zenden Striche, die ein a vie oft auf weichem Zeichen
papier hinterläßt. Sein kundiges Auge erkannte ſofort,
daß die Skizze kopiert war. Wie vernichtet brach er in den
Seſſel vor dem Schreibtiſch zuſammen.

„Haſſo mein Haſſo was iſt dir?“ fragte ſeine
Mutter jammernd.
Und auch Roſe trat an ſeine Seite, als müſſe ſie ihn

gen, der lag

ſchützen, Jnſtinktiv ahnte ſie, was hier geſchehen war, und
ihr war, als ſei etwas Furchtbares über Haſſo hereinge
brochen Ach daß ſie igrem Argwohn, ihrem Mißtratten
gefolgt wäre und die ſchöne Ruſſin feſtgehalten hätte, bis
Haſſo kam.

Zitternd beugte ſie ſich nieder zu dem herabgefallenen
Papier und legte es ſtumm vor Haſſo hin auf den Schreib
tiſch. Mit toten, leeren Augen hatte er ihr Tun verfolgt.
Nun ſah er auf das Papier. Er erkannte ſofort an der
grauen, ſpeckigen Farbe, daß es Pauspapier war. Und
er mußte daran denken, daß Roſe ihm von dieſem Papier
berichtet hatte, es ſei Nataſcha in der Verwirrung unbe
merkt entfallen. Mechaniſch griff er danach und entfaltete
es. Und da ſprang er plößlich, wie elektriſtert. empor
und ſtieß einen unartikulierten Ruf aus. Mit zitternden
Händen entfaltete er das Pauspapier vollends und breitete



Der geſtrige Sonntag ſtand unter dem Zeichen des
Regens. Schon am frühen Morgen öffneten ſich die
Schleuſen des Himmels und ſo ging es den ganzen Tag
mit nur kurzen Unterbrechungen weiter. Die Sonne, die
mehrmals hinter dem ſchwarzen Wolkenſchleier hervor
lugte, vermochte wicht die Oberhand zu gewinnen. Dabei
herrſchte eine he ſche Kühle, das Thrmometer verzeich
nete in den Morgenſtunden des Sonntag nur 8 Grad, in
den Mittagsſtunden nur 14 Grad R. Wärme. Von wei
teren Spaziergängen mußte unter dieſen Umſtänden un
ſere Einwohnerſchaft Abſtand nehmen, aber auch Die
Straßen ſelbſt und die Anlagen wieſen nur wenige Be
ſucher auf. Der Fremdenverkehr, der ſich ſonſt an den
Sonntagen in unſerer Stadt bemerkbar macht, ſtockte voll

ſtändig ee Hbchſtpreiſe für Schafe. Der Viehhandelsverband

für die Provinz Sachſen hat die Höchſtpreiſe für Schaf
vieh erneut wie folgt feſtgeſetzt (die Preiſe gelten ab Stall
und Standort für den Zentner Lebendgewicht): voll
Fleiſch g. Sämmer und am mbö ſche ohne breite
Zähne M voll ſleiſchige Hamm el mit nicht
mehr als 4 breiten Zähnen und vollfleiſchige
Schafe mit nicht mehr als 2 breiten Zähnen 110 Mk.;
gut genährtes älteres Schafvieh 100 Mk. gering
genährtes Schafſvieh jeden Alters, auch Zuchtböcke,

V mine wer a geemggerteSchaſvieh jeden Alters nach Wert, jedoch nicht über
65 Mk. Die Feſtſtellung des Lebendgewichts erfolgt am
Standort der Tiere unter Abzug von 5 Prozent. Die
Preiſe gelten vom 16. Juli d. J. ab.

Herſtellung von Grünkern. Der Kgl. Landrat hier
ſelbſt gibt folgendes bekannt: „Wer aus der Ernte 1916
Grünkern hHerſtellt oder hergeſtellt hat, darf ihn nur an
die vom Reichskanzler beſtimmten Stellen oder an die
von dieſer zum Erwerb ermächtigten Stelle abſetzen.“

Anträge auf Erlaubnis der Benutzung eines Fahr
rades ſind, wie uns mitgeteilt wird, ſofort in der Po
lizeiwache, Rathaus parterre, in Empfang zu nehmen.

Gefrierfleiſch. Am Sonnabend fand bekanntlich
der erſte Verkauf von ſtädtiſchem Gefrierfleiſch. im Laden
Burgſtraße 16 ſtatt. Die Haushaltungsvorſtände waren
ſo zahlreich erſchienen, daß viele um nicht ſtundenlang
warten zu müſſen, unverrichteter Sache wieder umkehrten.
Die Nachfrage nach dieſem Fleiſch war gerade am, Sonn
abend jedenfalls aus dem Grunde ſo ſtark, weil viele
Haushaltungen von ihrem Fleiſcher nichts mehr erhalten
konnten, da dieſe keinen ausreichenden Vorrat hatten. Der
Verkauf von Gefrierfleiſch wird am kommenden Mittwoch
fortgeſetzt. (Siehe Jnſerat.)

Keine Verwendung vergällten Kornzuckers zu
Einmachezwecken. Jn Zeitungen wird verſchiedentlich der
Vorſchlag gemacht, den von der Bezugsvereinigung Berlin
bezogenen, mit Häckſel vergällten Kornzucker entweder ſelbſt
zu läutern oder durch Siedereien reinigen zu laſſen. Ab
geſehen davon, daß die Stedereien die Reinigung ſolch
vergällten Zuckers ablehnen werden, muß unter allen
Umſtänden davor gewarnt werden, dieſen vergällten Zucker
ſelbſt durch Abſchäumen zu läutern, da ſich der, der dies
tut, der Steuerhinterziehung ſchuldig macht und die da
rauf ruhenden ſchweren geſetzlichen ſowie ſteueramtlichen
Strafen zu gewärtigen hat.

Bei Gefuchen an das ſtellvertretende Generalkom
mando iſt folgendes zu beachten. Eingaben ſind niemals
an die perſönliche Adreſſe des Kommandierenden Gene
rals, ſondern ſtets an das ſtell etende G 9
mando 4. Ar S zu alſche Adreßbann beicht ein Verzögerung der ſonſt unverzüglich er
folgenden Prüfung und Erledigung nach ſich ziehen. Bei

von Anzeigen, Vor von Beſchwerden uſw.Erſtat tun aſollte es ſich der Einſender zur Pfucht machen das ohne

hin mit Arbeit ſchwer belaſtete Generalkommando nicht
unnötigerweiſe zu beſchäftigen; er muß deshalb ſeine Zu
ſchrift auf ihre Berechtigung hin zuvor ſorgfältig prüſen.
Bisher geſchieht dies keinesſalls immer; denn faſt täglich
werden in Briefen an das ſtellvertretende Generalkom-
mando beſonders in Reklamations-Angelegenheiten)
Dinge vorgebracht, die ſich nach genauer Unterſuchung als
völlig nſtandslos herausſtellen. Notwendig iſt es auch,
daß in Geſuchen alle Weitſchweifigkeiten vermieden wer
den und der Zweck der Eingabe in möglichſter Kürze dar
geſtellt wird. Jn der Mehrzahl der Fälle wird leider auch
heute noch eine Begründung, für die wenige Worte ge
nügten, über 3 oder 4 Seiten ausgedehnt. Anonyme Zu
ſchriften können nach wie vor nicht berückſichtigt werden.

Vergünſtigungen für Mitglieder von Erſatzkranken
kaſſen. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt:
Durch eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 3. Juli
1916 ſind auch den Kriegsteilnehmern unter den Mit
gliedern der Erſatzkaſſen in der Krankenverſicherung ähn
liche Vorteile geſichert worden, wie ſie für die Mitglieder
der Zwangskrankenkaſſen das Geſetz betreffend die Er
haltung von Anwartſchaften aus der Krankenverſicherung
vom 4. Auguſt 1914 und der S 1 der Bekanntmachung vom
28. Januar 1915 geſchaffen haben. Der Erlaß dieſer Ver
ordnung war ein Gebot der Billigkeit nicht nur gegenüber
den den Erſatzkaſſen angehörigen Kriegsteilnehmern
ev ſt (die doch nicht ſchlechter geſtellt ſein ſollen als die
Mitglieder der Zwangskrankenkaſſen), ſondern auch gegen
über den Krankenkaſſen, bei denen die Rechte der
Verſicherten gu
von ſelbſt aufleben, wenn ſie aus den Erſatzkaſſen ausge
ſchieden ſind. Nach 8 1 der Verordnung haben Perſonen,
die während des gegenwärtigen Krieges dem Reiche oder
einer ihm verbündeten Macht Kriegs-, Sanitäts oder ähn
liche Dienſte leiſten, vorbehaltlich der gleich zu erwähnen
den Einſchränkung des S 8 Anſpruch auf Fortſetzung ihrer
vollberechtigten Mitgliedſchaft bei einer Erſaßtzkaſſe, auch
wenn deren Satzung vorſteht, daß die Mitgliedſchaft beim
Dienſteintritt in das Heer oder die Marine von ſelbſt
oder auf Anordnung eines erliſcht, ruht oder
nur unter Minderung der Ka eiſtungen oder Erhöhung
der Beiträge fortbeſteht. Der Anſpruch iſt durch Antrag
beim Vorſtande der Erſatzkaſſe geltend zu machen. Vor
gusſetzung iſt, daß der Antragſteller mindeſtens bis zum
Dienſteintritt Mitglied der Erſatzkaſſe war, alſo nicht
ſchon vorher ausgeſchieden iſt und daß er im Augen

blick des Dienſteintritts die Bedingungen erfüllt hat, die
die Paragraphen 313, 314 R.V.- O. für das Verbleiben
in einer Krankenkaſſe ſtellen: verſicherungspflichtige Be
ſchäftigung bis mindeſtens drei Wochen vor dem Dienſt
eintritt, Zugehörigkeit zu einer Krankenkaſſe auf Grund
der reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung durch mindeſtens
26 Wochen während der r e e zwölf Monate
oder mindeſtens ſechs Wochen unmittelbar vor dem Dienſt
eintritt. Dadurch werden die Erſatzkrankenkaſſenmitglieder
denen der Zwangskrankenkaſſen gleichgeſtellt. Wird die

Kreuzes 2. Klaſſe Gegenſtand von Erörterungen.

Weiterverſicherung oder Wiedereintritt

Mitgliedſchaft während des Kriegsdienſtes nicht aufrecht
erhalten, ſo iſt den Erſatzkaſſenmitgliedern nach ihrer
Heimkehr der Wiedereintritt in die Erſatzkaſſe auf An
trag geſichert; dieſer Wiedereintritt gilt nicht als neuer
Beikritt. Die durch S 2 des Geſetzes vom 4. Auguſt 1914
für die Krankenkaſſenmiglieder geſchaffenen Vergünſtigun
gen bezüglich der Wartegzeit ſind auch auf die Mitglieder
und zwar ſowohl auf die nach der Reichsverſicherungs
ordnung verſicherungspflichtigen wie guch auf die danach
verſicherungsberechtigten der Erſatzkaſſen übertragen.

Vergnügungsradfahrten von heute ab verboten.
Nach einer Bekanntmachung des Kommandierenden Gene
rals iſt die Benutzung von Fahrrädern zu Vergnügungs
fahrten (Spazierfahrten und Ausflüge) und zu Sport
zwecken verboten. Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen
ſtattfinden, wenn ſte mit vorrätigen ſogenannten Renn
reifen (geſchloſſener Gummireifen ohne Luftſchlauch) aus
geführt werden. Jede Üübertretung oder Anreizung zur
üÜbertretung wird, wie es in der Verordnung heißt, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und bei mildernden Um
ſtänden mit Haſt oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
beſtraft. Dieſe Verordnung hat nur bis einſchließlich
11. Auguſt Gültigkeit, ſie wird dann durch die Bekannt
machung über Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der
Fahrradbereifungen Einſchränkung des Fahrradverkehrs)
erſetzt.

Jnhaber, nicht Ritter des Eiſernen Kreuzes. Jn
der letzten Zeit wär die Stellungnahme der Generalor
denskommiſſion zu der bisher unentſchiedenen Frage über
die Bezeichnung „Ritter“ oder „Jnhaber“ des
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Generalordens kommiſſion ſteht auf folgendem Standpunkt
„Eine allerhöchſte Entſcheidung darüber, ob die mit dem
Eiſernen Kreuze beliehenen Perſonen als „Ritter“ oder
„Jnhaber“ zu bezeichnen ſind, iſt bisher noch nicht er
gangen und dürfte wohl auch nicht ergehen. Zweckmäßig
ſind ſodann die Beliehenen als Inhaber zu benennen,
weil unter dieſer Bezeichnung im weiteren Sinne auch
alle Ordensritter zu verſtehen ſind. Bekanntlich hat der
Stiſtey des ſchlichten Ehrenſeichens aus eiſerner Zeit,
Friedrich Wilhelm III., dieſe Frage in der Stiftungsur
kunde vom 10. März 1813 offen gelaſſen. Auch in der
Erneuerung des Eiſernen Kreuzes im Jahre 1870 durch
König Friedrich Wilhelm und am 5. Auguſt 1914 durch
den jetzigen Kaiſer wurde dieſe Frage nicht berührt,

ebenſo in der Erweiterung der Arkunde, die am 4. Juni
v. J. erfolgte, heißt es jedoch: „Die Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe von 1870771, die ſich im jetzi
gen Kriege auſ dem Kriegsſchauplatze oder in der Heimat
beſondere Verdienſte erworben, erhalten als Auszeichnung
eine guf dem Bande des Eiſernen Kreuzes über dem ſilber
nen Eichenlaube zu tragende ſilberne Spange, auf der ein
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Menge des Anhanges durch den Kreis und Stadtgärtner
Pllen ne Als Abgabepreis wird pro Zentner n eret
Pflaumen 5 Mark, Sommerbirnen 6 Mark, Winterbirnen
9 Mark, Fallobſt 4 Mark, Kochäpfel 10 Mark, Wirtſchafts
äpfel 10 Mark, Tafeläpfel 14 Mark. Gebote unter 5 Mark
werden nicht angenommen. Hiermit dürfte die Stadt
verwaltung den vielfachen Wünſchen, das ſtädtiſche Obſt
Zu mäßigem Preiſe den hieſigen Einwohnern ſicher zu
ſtellen, Rechnung getragen haben.
Der Jmkerverein für Merſeburg und Umgegend hielt

am Sonntag nachm. im „Herzog Chriſtian eine in
erſter Linie geſchäftlichen Jntereſſen der Vereinsmitglieder
dienende Verſammlung ab, welche einen äußerſt zahlreichen
Beſuch aufwies. Der Vorſitzende, Lehrer Kuntzſch
Merſeburg, machte nach begrüßenden Worten die Ver
ſammlung mit den behördlichen Vorſchriften und Be
ſtimmungen bezüglich des Zuckerbezugs bekannt,
wies auf die Entnahmebedingungen hin und ließ durch
blicken, daß zur Vermeidung von Ungleichheiten hier und
da durch Stichproben die e der Völker und Stöcke
feſtgeſtellt werden würde. Die Aufſtellung der Zucker
bezugsliſten, auf deren Genauigkeit die Steuerbehörde

abgewichelt werden können, indes kann. man J
c N. anmmes 4

dringt, erforderte einen Zeitaufwand von einigen Stun
den, wobei deutlich zu erkennen war, mit welchem Eifer
der Vorſtand ſich um die Jntereſſen ſeiner Mitglieder be
müht, und wie er es ſich angelegen ſein läßt, allen
Wünſchen nach Möglichbeit gerecht zu werden. Daß dieſes
Beſtreben Anerkennung findet, bewies der Beitritt einer
ganzen Anzahl neuer Mitglieder, deren Namen bekannv
gegeben wurden. Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen
Angelegenheiten hielt Lehrer Zefteymann Trebnitz
einen trotz ſeiner Kürze inhaltreichen Vortrag über das
Schwärmen der Bienen und die Behandlung
der Schwärme, dem eine ſehr lebhafte Ausſprache
folgte. Hierbei wurden mancherlei, auf prartiſcher Er
fahrung beruhende wertvolle Fingerzeige gegeben deren
Beachtung nicht nur erfahrenen Jmkern, ſondern vornehm
lich guch denjenigen Erfolg verſpricht, die aus Liebhaberei
wirkliche Bienenzüchter zu werden geſonnen ſind. So war
die große und ungeteilte Aufmerkſamkeit, die man dieſem
Gegenſtande entgegenbrachte, erklärlich und der Dank für
das Gehörte wohlberechtigt. Die nächſte Verſammlung
wird vorausſichtlich Mitte Auguſt ſtattfinden und neben
Geſchäſtlichem einen Vortrag über die Einwinterung
der Bienenvölker bieten. Nach mehr als dret
ſtündiger Dauer wurde die Verſammlung vom Vorſitzen
den mit dem Wunſche geſchloſſen, daß die Beteiligung
fürderhin eine ebenſo lebhafte und rege bleibe, wie ſie
heute zutage getreten ſei auch auf dieſem Gebiete könne

zumal in der Jetztzeit zum Wohle des Vaterlandes
und der Allgemeinheit weſentlich beigetragen werden.
Wir wünſchen den anerkennenswerten Beſtrebungen des
Vereins weitere günſtige Erfolge.

Kupferkeſſel zum Kochen von Marmelade uſw. Der
Magiſtrat macht nochmals auf die Benutzung der freige-
gebenen, beim Kupferſchmiedemeiſter C. Heber hierſelbſt
gufgeſtellten Keſſel zum Kochen von Marmelade, Gelees,
Mus und dergl. gufmerkſam. Dieſelben werden un ent
gelt lich allen Haushaltungen im Bezirke der Sammel
ſtelle III zur Verfügung geſtellt. Die näheren Beſtim
mungen können unſere Leſer aus der in heutiger Nummer
unſeres Blattes Bekanntmachung erſehen.

147 kranke deutſche Soldaten trafen heute gegen
11 Uhr auf hieſigem Bahnhofe mit dem fahrplanmäßigen
Zuge ein. Dieſelben kommen vom wolhyniſchen Kriegs
ſchauplatz und wurden einigen hieſigen Lazaretten über
wieſen.

Frau Baumann aus Hamburg, die bekannte Vor
geſchichtsforſcherin, iſt, wie ſchon ſeit mehreren Jahren,
wiederum hier eingetroffen. Wie wir hören, werden die
Grabungen auch diesmal unentwegt weiter fortgeſetzt und
liefern hoffentlich, was wir wünſchen, weitere recht gute
Erfolge. Glück auf zum Werk!

Einen großen Menſchenauflauf verurſachte geſtern
nachmittag in mehreren Straßen der Stadt ein hieſiger
Einwohner. Derſelbe hatte ſeine teure Ehehälfte, wie man
aus ſeinen Reden vernahm, wieder einmal bei einem
Dechtelmechtel mit einem anderen Manne betroffen und
erinnerte ſie nun unter gerade nicht ſchmeichelhaſten
Worten am ihre ehelichen Pflichten. Erſt am Kino in
der Ritterſtraße, wohin ſich die Frau flüchtete, verlief ſich
die Menſchenmenge. Die gerade nicht ſchöne Szene er
regte viel Argernis und hätte ſchließlich an anderer Stelle
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hre viel unter dem verwerflichen Treiben der

Frau zu leiden rn et pgr 4Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonntag nachn Einfahren von Getreide auf dem Gut
Ruſchesfelde an der Lauchſtedter Straße. Ein polniſcher
Arbeiter geriet unter den ſchweren Wagen und wurde
überfahren. Er erlitt an den Füßen und an der
Bruſt ſchwere Quetſchungen, die ſeine ſofortige Uber
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus nötig machten
Lebensgefahr ſoll nicht beſtehen.

Die Vereinswettkämpfe des Ballſpielvereins „Hohen
zollern“, welche am Sonntag ſtattfanden, hatten folgende
Reſultate:. 100 Meter-Mallaufen: 1. Curt Witzel in 1227
Sek., 2. Wolfgang Hottenroth, 8. Arthur Walther Hoch
ſprung: 1. Wolfgang Hottenroth (1,45), 2. Arthur Walther,
3. Curt Witzel, im Sechskampf erhielt den er ſten Preis
Wolfgang Hottenroth, 2. Curt Wihel, 3. Fritz Grahmann,
4. Kurt Walther, 5. Otto Weber. Die Höchſtleiſtungen
in den einzelnen Ubungen im Sechskampf ſind: Kugel
ſtoßen: Curt Witzel mit 8 Meter Weitſprung:
Curt Witzel mit 5,54 Meter Speerwerfen: Curt
Witzel mit 28,60 Meter 400 Meter-Laufen? Fritz
Grahmann in 65 Sek., Handgra natenwerſen:
Otto Weber mit 28,60 Meter, außer Konkurrenz Jähni
chen mit 35 Meter und beim 50 Meter-Laufen Wolfgang
Hottenroth in 6/5 Sek. Diskuswerfen war 1. Fritz Grah
mann mit 20 Meter, 2. Curt Witzel, 3. Wolfgang Hotten
rokh. 200 Meter-Lauf für Jugendliche: I. Otto Weber,
2. Walter Fuß; in der 4 X 100 Meter-Stafette ſiegte die
A Mannſchaft mit den Läufern Grahmann, Goße, Neu
pert und Walter. Die übungen hatten ſehr unter dem
Einfluß des ſchlechten Wetters zu leiden, weshalb auch die
Reſultate zum Teil weniger gut ausfielen. Abends fand
die Preisverteilung (Kränze und Ehrenpreiſe) im Thü
ringer Hof ſtatt.

Das Platzkonzert unſerer Landſturmkapelle fand
am Sonntag vormittag auf hieſigem Neumarkt ſtatt.
Eine zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich dazu eingefunden,
die von dem Gebotenen ſichtlich befriedigt war. Die
Bewohner des Neumarkts werden dem Dirigenten der
Kapelle jedenfalls dafür dankbar ſein, daß er aurh in
dieſem Stadviertel einmal ein Konzert abgehalten hat.

v

Die allgemeine politiſche und
wirtſchaftliche Lage.

Der Liberale Wahlverein hatte ſeine Wähler
e geſtern nachmittag in die Turnhalle nach der Wilhelm
traße zu einem Vortrag unſeres Reichstagsabgeordneten

Koch Unterfarnſtedt über die wirtſchaftliche und politiſche
Lage geladen. Der trotz des ungünſtigen Wetters zu kon
ſtakterende gute Beſuch gus Stadt und Land (ſchätzungs
weiſe mögen es 250 Perſonen geweſen ſein) kann dem Ab
geordneten als Sympathie und Vertrauensbeweis ſeiner
Wähler ſowie dem Liberalen Wahlverein zur Genugtuung
darüber dienen, daß er mit der Hierherberufung des Ab
geordneten das Richtige getroffen hat.
Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vor
ſitzenden, errn Vorſchußvereinsdirektor Hartung,
teilte derſelbe mit, daß man ſich heute nochmals unter dem
Druck dieſes ungeheuren Krieges verſammelt und es für
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wünſchenswert gehalten habe, daß dabei der Abgeordnete
Koch ein Bild über die durch die brennend gewordenen



lionen gedeckt, ſondern weitere 700 800 e neue

wirtſchaftlichen Fragen entſtandene Lage entrolle. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß hierbei Rückſicht auf die Wahrung
des Burgfriedens und die Geſtaltung des ganzen wirt
ſchaftlichen Lebens genommen werden müſſe.

Sodann ergriff Reichstagsabgeordneter Koch, lebhaft
begrüßt, das Wort. Die einleikenden Bemerkungen, daß
man ſeine Zuverſicht auf die an den Fronten kämpfenden
Heere ſetzen und, ſolange die Kanonen donnern, ſich im
Reden Veſchränkung autferlegen müſſe, da vieles Reden
vom übel ſein könne, trafen ſchon den richtigen Ton
gegenüber den Wählern. Dieſer gigantiſche Krieg erfor
dert natürlich auch ungeheure Mittel. Mit Ende Juli iſt
der 40-Milligrden- Kredit aufgebraucht, die neue I2- Mil
liarden Anleihe ſoll aber erſt möglichſt nach der Ernte
zuſammengebracht werden. Bis dahin dürften kurzfriſtige
Scheine zur ſpäteren Einlöſung ausgegeben werden. Trotz
der rieſigen Kriegsſchulden ſind wir in militäriſcher Be
ziehung und auch hinſichtlich unſerer Finanzen immer noch
glücklicher wie Unſere Feinde geſtellt. Denn 90 Prozent
unſerer Anleihen ſind durch langfriſtige Scheine gedeckt,
während die Gegner auf fremde Gelder angewieſen ſind
und Frankreich nur ſeiner Anleihen durch langfriſtige
Scheine aufgebracht hat. Bei England iſt es die Hälfte
Die Kataſtrophe des Zuſammenbruchs in Rußland kann
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Herr Koch be
ſprach dann das Keſſelkreiben gegen den Reichs
kanzler in den anonymen Broſchüren und bezeichnete
es als tief bedauerlich, daß im Zeichen des Burgfriedens
derartige gemeine Angriffe erfolgen konnten. Dieſe
politiſche Brunnenvergiftung gefährdet die aus dem
Weltkriege geborene ſchöne deutſche Einigkeit und
iſt geeignet, die Autorität des Kanzlers zu untergraben.
Die Konſervativen, denen das zweite Jeng zuzuſchreiben
iſt, bezw. die ſeinerzeit am Ruder waren, predigen aber
gerade die Autorität. Mit der großen Rechtfertigungs
rede hat ſich Herr von Bethmann Hollweg das volle Ver
trauen der Parlamentarier und des deutſchen Volkes zu
ſeiner Arbeit im Jntereſſe des Friedens erworben. Der
Zweck der niederträchtigen Angriffe, den Reichskan z
ler zu beſeitigen es wurden ſeinerzeit bereits
Kandidaten genannt iſt Gott ſei dank nicht erreicht;
im Gegenteil, der Kanzler ſitzt gefeſtigter im Sattel.

Die ungeheuren Kriegslaſten reſp. deren Folgen führten
zu dem Oteuerkompromiß im Reichstage. Die
liberalen Parteien vertraten bei den Steuerfragen den
gewiß berechtigten Standpunkt, mit der früheren Heilloſen
Pumpwirtſchaft aufzuräumen und durch entſprechen die
Deckung eine Geſundung der Reichsfingn-
zen herbeizuführen.
ſteuer handelt es ſich um einen Wechſelbalg zwiſchen dieſer
und der Kriegsgewinnſteuer. Da aber eine direkke Steuer
notwendig war, ließ ſie ſich nicht umgehen. Sie ſoll be
kanntlich eine Milliarde einbringen. Bei den neuen
indirekten Steuern ſtimmten die Liberalen für die
Poſt, und Telegraphen, die Tabak, Umſatz und Fracht
ſtempelſteuer. Wenn man auch hier und dort Bedenken
hatte, ſo mußten dieſelben fallen gelaſſen werden, da ver
ſchiedene Erleichterungen erwirkt und durch die Steuern
nicht nur das Defizit des Budgets in Höhe von 480 Mil

Weſen Wunden Damit dis deutſchen Crzena-
ach Jiedensſchluß on fähig bleiben ar

haftsboykott brauche man
man im Auslande ohne die deutſchen Waren gar nicht
auskommen könne. Die Tatſache, daß Jnduſtrie und
Band wirtſchaft in griege ihre velte Shuldigkeit getan hätten, daß das zuſtandegekommene
Steuerkompromiß die Sicherheit der angelegten Gelder
und die Geſundung der Finanzen bedeute und die Steigerung des deutſchen Volksvermögens auf 400 Milliarden
im Jahre 1915 ſei die beſte Gewähr für das Zuſtande
kommen der neten 12-Milliarden-Anleihe.

Bezüglich der wirtſchaftlichen reſp. Ernäh-
rungsfragen machte Abg. Koch auf die in der viel
fachen Verwendung der Kartoffel begründete allgemeine
Knappheit und die zu erwartende gute Ernte aller wirt
ſchaftlichen Bodenerzeugniſſe aufmerkſam, woran der Plan
unſerer Feinde, uns auszuhungern, zu Schanden werde.
Schließlich bezeichnete er als wichtige Aufgabe des Präſi
denten von Batocki die Gntfernung der Schran-
ken welche die Lebensmittelzufuhrgus einem
Bundes ſagt nach dem andern aus einer
Provinznachder andern und einer Kommune nach
der andern rennen ſorderte ſche ertetun g von Zuviel und Bedarf. Er beendete ſeine reichlich

ſtündigen volkstümlichen Ausführungen mit einem
warmen Appell wegen der vollen Zeichnung des
neuen 1 Willigrden Kredit Das ſen einegebieteriſche Pflicht für alle in der Heimat Verbliebenen
und S einer großen gewonnenen Schlacht an der
Front.

Direktor Hartung dankte dem Abgeordneten und
ſchloß die Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf
das Vaterland.

8 Leunga, 17. Juli. Jn der Seeſchlacht am Skagerrak
hat auch ein Kind unſeres Dorfes den Heldentod fürs
Vaterland gefunden. Es iſt dies der Oberheiger Obt o
Pfeil, der auf S. M. S. „Pommern“ bedienſtet war
umd mit dieſem Schiff untergegangen iſt. Auch dieſem
jungen Helden wird ein ewiges Denkmal in der Geſchichte
geſetzt werden.

S Leuna, 16. Julk. Einen wenig geeigneten, die
Gegend verunzierenden Platz als Aſchegbladeſtelle
haben ſich bequeme Hände ganz nahe unſerm Ort ausge
ſucht. Nach Röſſen zu, wo der Spergauer Weg abzweigt,
beginnt man den dort von der Straßenverwaltung ange
legten Entwäſſerungegraben mit Aſche und allerhand Un
rat in hohen Hauſen voll zu füllen. Der Anblick un
mittelbar an der Landſtraße und dem eingeebneten ehe
maligen GEänſeberg- Gelände wirkt nicht ſchön auf Vor
übergehende. Vor gllem dürfte hierzu auch keine Be
rechtügung vorliegen, da ja der Zweck des Grabens durch
das Verſchütten aufgehoben wird und ſich wohl noch ein
paſſenderer Ort finden dürfte.

s Schotterey, 16. Juli. Für gewiſſenhafte Ausfüh
rungen im Weſten wurde der Gaſtwirt Rudolf Haupt
mann, zurzeit leichte Munitionskolonne, mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

8 Corbetha bei Schkopau, 16. Juli. Jn der verfloſſenen
Woche wurden an mehreren Tagen noch Geſchoß-
ſprengungen (alte Verſager) auf dem von hier nach
Norden zu ſichtbaren Beeſener Artillerie-Schießplatz vor
genommen. Jntereſſant war es, die Rauchwirkun-

Mit der geſchaffenen Beſitz

gen dabei von hier aus beobachten zu können. Da Winde
ſtille herrſchte, ſah man zuerſt tiefſchwarze Rauchwolken
kerzengerade aufſteigen, viel ſpäter gelangte dann der
Schall der Exploſion ſelbſt ans Ohr. Jnfolge herrſchen
der Windſtille und feuchter ſchwerer Luft blieben die
Rauchwolken lange ſichtbar, ehe ſie ſich verzogen. Das
Ganze war wie der Vorgeſchmack einer in der Ferne
ſtattfindenden Schlacht.

Der Ausflug des Vereins für Heimatkunde.
Am Sonntag, zur beſtimmten Zeit

Stand alles wanderfnoh bereich
Zum Marſche nach Burgliebem aus
Doch war der Himmel grau in grau,
Ein ſanfber Regen niederftel,
Als wollt er warnen vor dem Ziel!

Doch mutig ging s durch Feld und Rain,
Da ſetzt der Regen toller ein,
Was uns natürlich doch verdyoß
Der hohe Rat indeß beſchloß

„Zur nächſten Brücke wir noch geh'n,
Dort werden wir ja weiter ſeh'n,
Ob ums Herr Petrus iſt gewogen,
Sonſt wird nach Trebitz abgebogen!“

Und richtig ham es denn auch ſo
Sehr angeregt, vergnügt und froh
Verging im Fluge da die Zeit,
Im Geiſte reiſten wir ſehr weit,
Da Du. Bernau gut verſtand
Zu ſchildern, fremder Völker Land!

Wir fihren nach Jtalia
Und ritten in der Saharag,
Wir hieltenm in Rumänien RNaſt,
Jn Rußland waren wir zu Gaſt.
Da konnten wir ein Kloſter ſehn,
Wo Mönche eingemauert ſtehn,
Die am dem ſelbſt erwählten Ort,
Nie ſprechen mehr ein einzig Wort!

Voll Eifer haben wir gelauſcht
Der Regen war indeß verraulſcht,
Da lenken heimwärts wir den Schritt
Und nahmen die Gewißheit mit:
Kam's anders auch, als wir gedacht,
Die Stunden ſind gar nett verbracht
Und überall iſt die Natur
Doch ſchön in unſerer Heimatflur!

Mücheln und Amgebung.
S 17. Juli.Mücheln, 15. Juli. Den Heldentod ſtarb der Lehrer

Etzold aus Schnellroda. Gelegentlich ſeines letzten Ur
laubes hatte er für die Kinder an die Wandtafel ge
ſchrieben: „Treu leben, todesmutig kämpfen und

W
r u

V. W. am 18. 7.: Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig

19. 7.: Veränderlich, n Temperaturverände
rung gering, oder etwas kühler.

Vermischtes.
Unterſchlagungen in Bukareſt. Die rumäntſche Re

gierung ſandte in vorigen Jahre eine Kommiſſion nach
Lomdon, die dort ein großes Quantum Kupfervitriol
kaufte, deſſen Ausfuhr aber nicht geſtattet wurde. Wie
„Steagul“ meldet, erlitt der rumäniſche Staat durch den
Ehnkanf größeren Schaden. Die Kommiſſion betraute
nämlich dem Engländer John Brown mit der Be
ſchaffung des Kupfervitriols. Dieſer Mann iſt nun ver
ſchwunden und mit ihm verſchwanden 400 000 Lei, die
ihm von der Kommiſſion übergeben worden waren.

„Standesamt“ ſür Katzen. Jn Jeng iſt die Beſtim
mungen getroffen worden, daß von jedem Wurf Katzen nur
eine am Leben bleiben darf, die anderen müſſen in der Tier
klinik getötet werden. Die Katzenbeſitzer haben von den
Geburten im Rathaus Mitteilung zu machen.

Seinen verbrecheriſchen Blukdurſt ſtillte in der Ge
meinde Grafßhorſt (Braunſchweig) ein junger Menſch
mit ganz ſonderbaren- Mitteln. Jn der genannten Ge
meinde verendeten bei einem Landwirt kurz nacheinander
vier Kühe, die, wie ſich erſt ſpäter herausſtellte durch den
eigenen Knecht vorſätzlich und gewaltſam ins Jenſeits be
fördert wurden. Schon zwei Tage nach dem Dienſtein
tritte des Knechtes verendete eine Kuh, in der folgenden
Woche hauchten im gleichen Stalle drei weitere Kühe ihr
Leben aus. Nach dem Verenden. dieſer vier kräſtigen,
erwachſenen Tiere verließ der Knecht den von ihm ſchwer
Be Landwirt, der ihm damals arglos ſeines

deges ziehen ließ. Später ſtellte ſich heraus, daß der
Knecht die Tiere mit einem Beile derart auf den Kopf
ſchlug, daß ſie beſinnungslos zuſammenbrachen und nach
kürzer Zeit eingingen. Be einer fünften Kuh iſt dem
Burſchen die Tat nur teilweiſe gelungen. Wie ſich nun
mehn herausſtellte, ſind unter gleichen Amſtänden auch
auf ſeiner früheren Dienſtſtelle, dem Rittergut in Nord
germersleben, neun wertvolle Kühe von ihm mutwillig
getötet worden.

Bootsunfall. pline Jiſt am Sonntag nachmittag der 18 jährige Ernſt Te ich
fiſſſcher aus Aſchersleben, der in Berlin in Stellung
war. Er hatte mit ſeinem gleichaltrigen Freunde Fritz
Fregemann von Potsdam aus eine Ruderpartie unter
mommen. Jnfolge Aufſtehens im Boot kenterte dieſes,und beide JWſaſſen fielen ins Waſſer. Während ſich
Fregemann ſchwimmend ans Ufer retten konnte, ertrank

ſein Freund. 8Verhaftung. Der 19 jährige Banklehrling. Max
Queiſſer, der 13000 Mk. veruntreute, wurde in der
Nacht zum 15. d. M. in der Uniform eines bayeriſchen
CEhevauxlegeroffiziers, n mit dem Eiſernen Kreuz
und dem Bayeriſchen Verdienſtkreuz, in einem Weinlokal
in Berlin verhaftet. Er beſaß nur noch 300 Mk. Er gab

freudig
ſterben.“ Dies Gelöbnis hat er ſetzt mit dem Tode auf

dem Schlachtfeld beſtegelt. S

Auf dem Templiner See ertrunken

bis
trüb, mäßig warm, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

e

alles zu, was ihm zur Laſt gelegt. wurde, und erklärte,
Weib und Rennbahn hätten ihn auf eine ſchiefe Ebene
gebracht.

Die Ruſſen lernen von den deutſchen Barbaren. Die
deutſchen und öſterreichiſchen Kriegsgefangenen in Ruß-
land, die zum größten Teil in, Sibirien untergebracht ſind
und auch vielfach landwirtſchaftliche Arbeiten verrichten,
geben dem ruſſiſchen Volk ein ganz anderes Bild des
deutſchen „Barbaren“, den man ihm als einen halbtieriſchen
Wilden dargeſtellt hat. Der Ruſſe ſieht jetzt ein, daß ihm
ſein vielgeſchmähter Feind doch unendlich überlegen iſt
und daß er von ihm noch gar manches lernen kann. Das
hat ſogar der ruſſiſche Kultusminiſter Jgnatiew zugeben
müſſen, der einem franzöſiſchen Journaliſten gegenüber
erklärt, die Jntelligenz und Bildung der in Rußland
untergebrachten deutſchen Kriegsgefängenen mache auf
die ruſſiſchen Soldaten einen tiefen Eindruck und wecke in
ihnen das Verlangen, ſich auch in gleicher Weiſe auszu
bilden und zu lernen. Man hat daher ſchon in Rußland
beſchloſſen, die Zahl der Volksſchulen nach dem Kriege
ums Vierfache zu erhöhen und die Gewerbe und Handels
ſchulen nach deutſchem Vorbild einzurichten. Der Krieg,
ſo geſtand der Miniſter, habe bewieſen, wie notwendig es
für den Fortſchritt Rußlands als Kulturſtagt ſei, die Zahl
der Analphabeten zu verringern und die allgemeine Bik
dung des Volkes zu heben.

Abzeichen ſür die engliſchen Verwundeten. Das
engliſche Kriegsmtiniſterium hat durch eine Armeever
ordnung eine Auszeichnung für die verwundeten britiſchen
Soldaten etngefühnt. Für jede Verwundung erhaltem
Soldaten und Offiziere eine Goldborte von t2 Zoll Länge
ſewkrecht auf dem linken Arm des Aniformrockes. Bei
Offizieren und Unteroffizieren wird die Vorte direkt über
dem Aufſchlag getragen. Die Borten für eine zweite und
dritte Verwundung werden links und rechts von der erſten
in einem Abſtand von zwei Zoll aufgenäht.

Neueste Nachrichten
5000 Tonnen Unterſee-Frachtſchiffe.

Berlin, 17. Juli. Der Bau von Unterſee
un e e von 5000 Tonnen iſt einem Tele
gramm der Exchange Telegraph Company aus Baltimore
zufolge in Ausſicht genommen. Nach dieſer bisher
unbeſtätigten Meldung ſollen die Lake Torpedo Geſellſchaft
und der Vertreter von Krupp übereingekommen ſein, zu
dem genannten Zweck in Amerika eine Geſellſchaft mit
100 Millionen Dollars Kapital zu gründen.

Revolution in Mexiko.
Berlin, 17. Juli. Ju Mexiko ſoll, wie die Voſſ.

Ztg.“ nach dem „Petit Pariſten“ meldet, eine neue Revo
lution ausgebrochen ſein. General Trevino, der Ober
befehlshaber der Carranza-Armee, habe mit Villa gemein
ſame Sache gemacht.

Eine halbe Milliarde amerikaniſches Geld
für Frankreich.

Bern, 17. Juli. Nach einer Kabelmeldung des
„Pariſer Journal“ aus NewYork ſoll Morgan die Bil
dung einer Geſellſchaft bekanntgegeben haben, die Frank
reich eine Anleihe von fünſhundert Millionen Franken beſorgen will. Präſident der Geſell

aſt ſei der ehemalige amerikaniſche Botſchafter in Paris

e
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v der Pionier Paul Weiſing mit

Dank.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme bei
dem Begräbniſſe unſeres
lieben Vaters ſagen wir
beſten Dank.

Trebnitz, den 17. Juli 1916
kunſle dünne

die Beweiſe und
Teilnahme beim Begräbnis
unſeres Entſchlafenen ſagen

Vamiſiſe Krause

9009000009Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen:

Pecknargsrat und Feuntrenn d. Große S Verkauf von Geſrierfleiſch.

und Frau Hdegar geh Schuh. e e Werte reren unngett der genln hart
2 Berlin-Lichterfelde-West, im Juli 1916. S am Mittwoch den 19. Fuli 1916

S Dnrele Hoffnung auf ein Mledersehen jot Verwichtet!

G Nach bangem Hoffen erhielten Wir
doch noch die schmerzliche Nachricht, dass
unser lieber, unvergesslicher Sohn, unser

treuer Bruder, Schwager und Onkel, der Oberheizer

am 31. Mai in der Seesehlacht beim Untergang
S. M. S. „Pommern“ den Heldentod gefunden hat.

In tiefstem Schmerze Zeigt dies an im Namen
aller Hinterbliebenen

Leuna, den 17. Juli 1916.

h

karte vorzulegen.
Merſeburg. den 17. Juli 1916. S S

kawllie Pfeil.

Für die Beweise wohltuender Teil-
nahme, die uns zu dem Begräbnisse unseres
leben Entschlafenen, des eldwehbeſlsutnante

Carl Michaelis
dargebracht worden sind, sagen wir herzlichen Dank.

Geschwister Michael is, Aschersglehben,.

S

Nachruf.
Am Freitag Verstarb nach langem, schwerem

Leiden unser langjähriges Vereinsmitglied, der
Güüterbodener beſter

Albert Schönfeld.
Sein lauterer, reiner Charakter sichert ihm ein

bleibendes Andenken in unseren Reihen
Der Eisenhahn verein Hersehurse.

Für die freundliche Anteilnahme an dem herben
Verluste unseres lieben Entschlafenen sagen herz-
lichen Dank.

Merseburg, den 17. Juli 1916.

W. Taueh und Kinder

T were vühmaschne

Gohnſton) und eine
Wenig ehraucdte Hahwagchige

eutonig) zu verkaufen
BRudllog, Schmiedemeiſter,

Varnſtedt bei Querſart.

1 Puar ſchwere
Arbeits Pferde

(Dänen) und 1 Paar
9ſtpreußen

ſtehen zum Verkauf.
Föpfer, Kalls g. G.,
Berliner e

nicht erhalten konnten und auf
deren Zuckerkarte ſich ein ent

beſchloſſen denjenigen Kriegsvete

Ss70/71 oder an den von

ehrenvollen Anteil genommen

welche am 2. September d. Js. zur

e Beſitzzeugnis der KKriegsdenkmünge l

für Combattanten Und J
jausſchreiben in unſerem Militär

den Vormittagsſtunden zu melden.

unre fe Haſelnüſſe für Genußzwecke
S S. verwenden, weil hierdurch die

7 lichſt großem Umfange zu ſammeln.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Talg

wird in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße Nr. 16
am Donnerstag den 20. Jnli 1916,

nachmittags von
für die folgenden Straßen fortgeſetzt:

vormittags von 8-12 Uhr
5-—8 Uhr

Sand Reſt, Schiefweg, Schmale Straße, Schreiberftraße
Schulſtraße, Sedanſtraße, Seffnerſtraße, Seitenbeutel, Sixti.
berg, Steinſtroße, Stuſenſtraße, Teichſtraße, Thietmarſtraße,
Tiefer Keller, Unteraltenburg, V. d. Gotthardttor, V. d. Sixti
tor, V d. Klauſentor, Vorwerk, Wagnerſtraße, Weinberg,
Weiße Mauer, Weißenfelſer Straße.

Haushaltungen mit 1-4 Mitgliedern erhalten A Pfund,
D ſolche?von b und mehr Mitgliedern erhalten Pfund Talg.

Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig.

uckerausweis erhalten können,
algkarte.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen

e für Haushaltungen, die vorläufig noch keinen
gegen Vorlegung der grünen

Die weitere Abgabe von Talg wird in der alphabetiſchen
Reihenfolge der Straßen in der nächſten Zeit fortgeſetzt.

Im Intereſſe der ſchnellen Abwickelung des Verkehrs erſuchen
S wir dringend, das Geld möglichſt abgezählt bereit zu halten.

Merſeburg, den 18. Juli 1916,

Der Magiſtrat.

M. 8--12000.
r Landwirtſchaft auszuleihen.unt. M e d. Exped d. Bl.

Ein Kinderwagen a teufenſt er verkaufen
desgl. auch ein Sitz Liegewagen,
Er erhalten. Zu erfragen in der

xped. d. BI.
Einen gebrauchten noch gut

erhalteren Teppüeh zu kaufen
geſucht. Offerten unter M St 105
an die Exped. d. Bl. abzugeben.

Einige Fuhren Stallsünger zu
kaufen geſucht. Näheres

Gotthardiſtraße 3.

lebensctat Mon.
bisher von Herrn Baron Frank
v. Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1.
Oktober zu vermieten.

Näheres Halleſche Str. 39 bei
Adolf Malpricht-

Halleſche Straße 64 iſt eine
herrſchaftliche Vohnung

zu vermieten u. 1. Okt. zu beziehen.
M. Gteſfenhagen, nkel 4,

Bekanntmachung.

ortgeſetzt werden und zwar ſollen

von vormittags 7- 8 Uhr der

Verkaufe
ein b Morgen großes Feldgrund

anlage zwiſchen Leunger und
Flur.

wo
Reflektanten

en Adr. unter N A 999 in
Exped. d. Bl. niederlegen.

Weohnung, 2 St. K. K. u. Zu
behör, zu vermieten

Aunzenſtr, 15, 1 Tr.

Freung!. möbl. mmer
zu vermieten Mälzerſtr. 10

Möbl. Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8.

Eingang Burgſtraße
diejenigen Haushaltungen be 134
rückſichtigt werden, die am ver
gangenen Sonnabend Fleiſch

Deutſche Schäferhündin,
ahr alt, ſehr wachſam und

ſcharf, ſteht zum Verkauf im
Gaſthaus Löfſſen.

Guterhalt. Kinderwagen
zu verkaufen Domllr. 14 unten.ſprechendes Zeichen befindet

Von 8/2 Uhr ab findet derVerkauf Eingang Matzer ſtr. wgſſerbichte Buchsplaxe,
an Jedermann ſtatt, jedoch nurſis zu 1 Pf5. auf den Haushalt. 17215 groß. iſt zu verkaufen bei

Zum Verkauf kommt Rind K. Theile, Sleinkayng.
fleiſch und zwar: zu verkauſenKochfleſch zum Preiſe von Kaninchen “ſoriſtierenſte. 51.

Einfach möbl. Stube
zu vermieten.

G. Wetzel, Karlſtr. 27.

zum Einftellen von Möbeln zu
mieten geſucht. Angebote unter
N 79 L an die Exped. d. Bl.

2 Landſturmleute ſuchen
Zimmer mit zwei Betten
Nähe Tivoli oder Gottharditr.
Off. u. 106 an die Exped. d. Bl.

2,40 Mk

Braten eng en Prege ven Reues dunfelblaues Koſtüim,

für das Pfund. fiAls Ausweis iſt die Zucker mee an e er
Stube, 2 K., K. u. Zubeb. zum

1. 10. zu mieten geſucht.
Offerten unter K an die

Exped. d. Bl.

Der Magiſtrat.
S Bekanntmachung.

Die ſtädtiſchen Behörden haben

Deutſchen
Staaten vor 1870geführten Kriegen

haben, und mit einem Einkommen

geſchätzt ſind, eine Ehrengabe von

Oelgrube b, part.

Da die Lieferungen von
S Er We

Saccharin-Täfelehen Nr 1
(20 infolge anderweitiger Verfügungen zur Zeit nicht
in entspreéchender Weise erfolgen Können, wird der

in Packungen Von 50 gr.
nügenden Mengen geliefert

Bezug von Sarin (Dr. Fahlhers) 75“
und 25 gr., welche in ge-
werden können, empfohlen.

Für die Apotheken

jährlich 10 Mk, zu bewilligen;
Auszahlung gelangen ſoll n

ir erſuchen hiexrnach die in
Frage kommenden Kriegs-Vete- S
anen, ſich in der Zeit vom 21. bis

Juli d. gs. mit Militärpaß,
Steuer

Büro Rathaus 1 Treppe links in

Später eingehende Meldungen
bleiben unberückſichtigt.

Merſeburg, den 10. Juli 1916
Der Magiſtrat.

SBelann km

Jn der gegenwärtigen Zeit
muß unbedingt davon Abſtand
genommen werden, unreife Wal
nüſſe einzumachen, ſowie auch

ntwickelung der Nüſſe und zwar
die Bildung beträchtlicher Näbr
ſtoffmengen, unterbunden wird
Denn die reilfen Samen der ge
nannten Nüſſe beſtehen gan-
abgeſehen von ſonſtigen für die
Ernährung wichtigen Stoffen
mehr als zur Hälfte aus leicht
verdaulichem Fett. Mithin i
es dringend erforderlich, die Nüſſe
ſich entwickeln zu laſſen und dem
nächſt die reifen Nüſſe in mö

Auf Grund des S 12 der B.

Antwerkegwe Hoalonnrg

e i M. zur Steuer ein Hrggh Apetheke Halle a. S., lauptvertautsetelle,
Akenige Freles

Achöen hin

II

Schürgen

Spezial Geschaft
Er

Bamen- und Kinder-Wäsehe,

Vollatändige

Wäsehe- Ausstattungen,
Anfertigung in vigensn Arhbeltsstuben

Fsrugpr. S59.

aller Art.

II

Solſdo Craſitäton

erxebire emenpnn 7
Gras Augwskl.

und Verbrauchsregelung vom 4
November 1915 (R.- G. Bl. S. 728
werden für den Stadtbezirk Merſe

Merſeburg, den 10. Juli 1916.
Her Magh tat.

R. V. über Preisprüfungsſtellen Für die Spielwarengbteilung ſuche ich für ſofort eine
tüchtige möglichſt ältere

e Verkäuſerin.
Ehlert.
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